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ihn anbeten, ihm opfern, vor ihm auf die Kuiee rom. pontif. IV. c. 8 „glauben, daß gut fei,, 
i Beben [fan nenn Kien Die Sue ber Betnunte (acit| 
Unſere geehrten deer, namentlich die un Chr Lehre braucht io) nach den Jeſuiten |izio del intelleeto) 105 des Gewiſſens. f 

auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ fein Menſch zu kümmern, wenn er nur den Papſt Das erſte bei der Jeſuiten⸗Erziehung iſt dem» 
nement auf unjere Zeitung recht bald er⸗ aubetet und deſſen Befehlen gehorcht. nach die Verdummung. 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne Daß dieſe Lehre eine uuchriſtliche, ja anti⸗ 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 


Zweifel obwalten. 8 { t 
der Auferſtehung jede Kniebeugung vor ihm (Joh. dies betrieben wird. 
Kap. 20,17) und der Apoſtel Paulus verbietet 
mit höchſtem Ernſte, daß ihm göttliche Ehre er⸗ 
wieſen werde (Apoſtelgeſchichte Kap. 14,14.) 
Wer dem Papſte göttliche Ehre erweiſt, der hat 
aufgehört ein Chriſt zu ſein, der iſt ein Götzen⸗ 
diener, ein Papiſt geworden. An die Stelle 
Gottes iſt nach den Jeſuiten ein Götze, an die 
Stelle des Segens der Fluch, an die Stelle der ſchwiſter, ſondern: ich hatte ſolche 
Liebe die Geiſtesknechtung, an die Stelle der 
Religion die Heuchelei und die Prieſterherrſchaft keine Korreſpondenz führen, es ſei denn, 
getreten. ches dem Superior anders gefällt und 
Aber Gott, der die Welt geſchaffen hat und ſeine beſonderen Zwecke dabei hat. 
regiert, hat ſich nicht unbezeugt gelaſſen. Erſperior, dem die Briefe offen übergeben werden 


erklärt. 


hört, hat keine Eltern und Geſchwiſter mehr, er 


* x 7 
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Morgen⸗Ausgabe. 


1 Graf Deym, der in laſſen, dafür zu ſorgen, daß das religiöſe Gefühl . 
einem Jeſuiten⸗Hanſe erzogen ft, giebt uns in und der Funke chriſtlichen Geiſtes in der Schule ganz Eigenarliges, es hat einen beſonderen Zweck, == 

chriſtliche und ſataniſche iſt, darüber kaun kein ſeinem Buche „Beiträge zur Aufklärung über |gepflent und gemehrt werde. = 
Chriſtus verbietet ſeſbſt uach den Jeſuiten⸗Orden“ Leipzig 1872 ein Bild, wie die Kirche achten und ehren, und möge die Kirche berührt uns hier garnicht. 2 

Die Knaben werden ſtets ihrerſeits der Schule beiſtehen und ihr bei ihren 4 

beobachtet und zu gedankenloſem Brüten gezwun⸗ Aufgaben weiter wirken helfen: dann werden wir noch, bevor Ich ſchließe, auf einen anderen Grund 2 

gen. Aller Wiſſenſchaft wird der heftigſte Krieg zuſammen im Stande fein, die Jugend zu den ſatz Meines Hauſes eingehen, der heute von einem Be; 


Das zweite ift die Vernichtung des Charak- | beranzubilen. 
ters. Der Jeſuit, ſobald er dem Orden ange: vollkommen erledigt zu haben. 


darf nicht mehr ſagen: ich habe Eltern und Ge⸗ haben, Meine volle Beiſtimmung ausſprechen. Sie heute beſchloſſen haben. 
Er ſoll in Ich möchte nur eins bemerken. 
feinem Zuſammenhang mehr mit ihnen ſtehen, noch nicht ganz klar iſt, das iſt die Frage der mopylen über Cannge nach Roßbach und Vion⸗ 
f daß ſol⸗ | Reifeprüfung, und Ich erwarte darüber ſpäterhin ville geführt; Ich führe die Jugend von Sedan 

er eben noch eine Aeußerung über die Anſichten und Vor⸗ und Gravelotte über Leuthen und Roßbach zu⸗ 
Der Su: ſchläge des Herrn Miniſters. 
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und wie heilig und hoch ſie Mir ſind, ſo ſonnen⸗ von unſeren militäriſchen Bildungsanſtalten, den 
klar vor Aller Blicken daliegen, daß Jedermann Kadettenhäuſern. Sie ſind hier angeführt wor⸗ 4 
im Volke fie kannte. Ich werde ſelbſtverſtändlich den, um auf fie zu exemplifiziren, und es find a: 
als preußiſcher König, wie als summus episcopus Wünſche laut geworden, ihre Einrichtungen auf Er 1 
Meiner Kirche es Meine heiligſte Pflicht ſein die anderen höhern Schulen zu übertragen. 

Meine Herren! Das Kadettenkorps iſt etwas 


Möge die Schule es exiſtirt für ſich, ſteht direkt unter Mir und 
Wenn Ich kurz reſümire, ſo wöchte Ich 


Anforderungen unſeres modernen Staatslebens Lervorragenden Mitgliede zitirt iſt: Suum cuique, f 
Ich denke hiermit dieſen Punkt das heißt: Jedem das Seine, und nicht: Allen a 

daſſelbe. Und das verfolgen wir auch gerade i 
Ich kann zu Allem, was Sie beſchloſſen hier in dieſer Verſammlung und mit dem, was 
Bisher hat der 
Etwas, was Weg, wenn Ich fo ſagen ſoll, von den The 


es H t 1 u rück nach Mantinea und nach den Thermopylen. 
Meine Herren! Wir befinden uns in einem Ich glaube, das iſt der richtige Weg, und den 


Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 


ferner für ein intereſſantes und ſpannendes müſſen die Menſchen zu vernunftloſen und ge⸗ 


Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
gieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
has allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 


2. Die Stellung der Jeſuiten zur 
Religion. 
; Es iſt uns auf den erſten Artikel über die 
Jeſuiten der Einwand gemacht worden, es ſei 
unglaublich, daß die Jeſuiten ſolche Sätze öffent⸗ 
lich ſollten ausgeſprochen und bekaunt haben. 
Wir bemerken dem gegenüber, daß das zitirte rö⸗ 
miſch⸗katholiſche Bekenntuiß der Jeſuiten dem 
Werke Libri Symboliei Eeelesiae eatholiene, con- 
juneti atque notis, prolegomenis, indieibusque 
instrueti opera et studio 
V. D. Ap. Bodenfeldenses M. et, Rudolph. 
Ernest Klener, Theol. Licent. Goettingae 1838. 
Tom. II., p. 343346 entnommen ifl, wo der 
Urtext wörtlich abgedruckt iſt, und daß über die 
Echtheit des Bekenntniſſes kein Zweifel ſtattfin⸗ 
den kann. Daſſeſbe iſt ebenſo ſicher, wie jede 
andere Bekenntnißſchrift der katholiſchen Kirche. 
Ueber die Stellung der Jeſuiten zur Reli 
ion belehrt uns die oben genannte Bekeuntniß⸗ 
niit in Sag IV. und V.: 

IV. Confitemur, quic-| IV. Wir bekennen, 
quid Papa —institueritdaß, was der Papſt 
novi, sive intra, siveſauch Neues einrichten 
extra Scripturam, quic- möge, ſei es innerhalb 
quid etiam demanda-ſoder außerhalb der 
veril, esse verum, divi-Bibel, was er auch be 
num et salvificum;lfchlen möge, daß das 
ideoque a Laicis majoris wahr, göttlich und heil⸗ 
aestimari debere, Deiſbringend iſt, und von 
vivi praeceplis. den Laien höher gead)- 

tet werden muß, als 
die Befehle des leben: 
digen Gottes. 

V. Confitemur, Papam V. Wir bekennen, 
Sanclissimum ab omni- daß der Heiligſte Papit 
bus honore divino hono- von allen Meuſchen mit 
rar! debere, mgoriſgottlicher Ehre geehrt 
cum genuflexione, ibsoſwerden muß, mit gro⸗ 
Christo debita. ßerer Kuiebeugung, als 

ſelbſt Chriſtus gebührt. 
Nach der Lehre der Bibel und nach der 
Lehre Chriſti giebt es nur Einen Gott, der zu 
verehren iſt und neben ihm keinen andern Gott, 
Ich bin der Herr, Dein Gett, Du ſollſt 
nicht andere Götter haben neben mir, heißt es 
im erſten Gebote. Ich bin der Erſte und ich 
bin der Letzte und außer mir iſt kein Gott; ich, 
ich bin der Herr und iſt außer mir kein Heiland. 
Ich bin der Herr und keiner mehr, außer mir 
5 Ro: ruft Jeſaias Kap. 44,6, Kap. 43,11, 
ap. 45,6. 

Die Jeſuiten dagegen ſtellen den Papſt nicht 
nur neben Gott, ſondern ſelbſt über Gott; nach 
ihnen iſt der Befehl des Papſtes von allen 
Menſchen höher zu achten als die Befehle des 
lebendigen Gottes. Die Jeſuiten ſetzen alſo den 
lebendigen ewigen Gott ab und ſetzen an ſeine 
Stelle einen ohnmächtigen ſterblichen Menſchen, 
kurz einen Götzen. Sie vernichten damit jede 
Religion und führen ſtatt des Gottesdienſtes den 
Menſchendienſt, ſtatt der Gottesfurcht die Menſchen⸗ 
furcht, ſtatt des Gotteshauſes den Götzentempel 
ein, — a als Gotze der Papſt thront. 

n 


offenbart ſich und ſeine Geſetze in den Geſetzen müſſen, lieſt ſie, um ſie nach Gutdünken zu be⸗ 
der Natur; er offenbart ſich ebenſo in jedem fördern oder zu unterdrücken. 


Stelle Gottes ſetzen zu können, müſſen die dern anusſchließlich der Orden. 

Jeſuiten demnach die Vernunft und das Ge⸗ Vernunft und Gewiſſen müſſen gänzlich aus: 
wiſſen in der Bruſt des Menſchen ertödten, gerottet werden, jeder Jeſuit muß die Stimme 
u feines Gewiſſens und feiner Vernunft ganz unter⸗ 
wiſſenloſen Schurken machen; um ihren Wiſen⸗ drücken, blindlings muß er dem Befehle ſeines 
dienſt treiben zu können, müſſen alle Wiſſen⸗ Opern gehorchen und thun, was dieſer befiehlt, 
ſchaften bekämpft, die wiſſenſchaftliche Forſchungſſei es auch das gemeinſte Verbrechen; und damit 
verboten und der finſterſte Aberglaube an die dies geſchehe, iſt das ſchärfſte Spionirſyſtem 


Nicht die Eltern, in ein neues Jahrhundert, und es iſt von jeher 
Meunſchen in den Geſetzen des Geiſtes, in Ver⸗ die Geſchwiſter, die Familie ſollen Gegenſtand das Vorrecht Meines Hauſes geweſen, Ich meine, 


nunft und Gewiſſen. Um den Papſt an die der Liebe und Hingebung des Jeſuiten fein, ſon⸗ von jeher haben Meine Vorfahren bewieſen, da 


ſie, den Puls der Zeit fühlend, vorauserſpähten, Gedanken und 


Die Jeſuiten. 
E 


Stelle der Wiſſenſchaften eingeführt werden. 

Die Schriften der Jeſuiken zeigen uns, wie 
ſie dies in den Ländern, wo ſie eingedrungen 
ſind, zu erreichen geſucht und zum Theil wirklich 
erreicht haben. ® 

Der Jeſuit Lainez hat bereits auf dem Tri⸗ 
denter Concile, am 20. Oktober 1562 Folgendes 
gelehrt (Sarpi VII. Kap. 20, deulſch von Ram⸗ 
bach V. S. 106 


„Der erſte und vornebmſte Grund, auf den 
Chriſtus ſeine Kirche baute, iſt Petrus ſammt 
feinen Nachfolgern geweſen, wie es heißt: Du 
biſt Petrus, ein Fels und auf dieſen Felſen will 
ich meine Kirche bauen. So lange Chriſtus auf 
Erden gewandelt, hat er die Kirche unbeſchränkt 
und monarchiſch beherrſcht; als er aber die Welt 
verließ, hat er den heiligen Petrus und deſſen 
Nachfolger zu feinen Statthaltern ernannt. Der 
Papſt iſt alſo, von Petrus augefangen bis in alle 
Ewigkeit, einziger wahrer und unbeſchränkter 
Monarch in der Kirche, über welche er vollſtän⸗ 
dige Macht und Herrſchaft ausübt, und welche 
ihm ebenjo wie Chriſto dem Herrn unterworfen 
iſt. Da Chriſtus noch die Kirche beherrſchte, hat 
kein Gläubiger auch nur einen Schatten von 
Macht und Gerichtsbarkeit gehabt, ſondern jeder 
mußte vollſtändig unterwürfig ſein. Bei dieſer 
Subordination muß es in Ewigkeit bleiben. 
Chriſtus hat dem Petrus das Vorrecht der Un⸗ 


ber die Sitten und berhaupt über vie ganze ala crebſger das 


Religion ertheilet, und die Kirche verpflichtet, ihn 
anzuhören und alle feine Anſprüche feſt zu glau⸗ 
ben. Wenn es heißt, daß die Kirche unfehlbar 
ſei, ſo iſt ſie es nur, weil der Papſt es iſt.“ 

Zu Petrus hat ferner Chriſtus geſagt: „Weide, 
das iſt, führe meine Schafe, Thiere, die keine 
Vernunft und folglich auch keinen Antheil an 
ihrer eigenen Regierung haben.“ 

Soweit Lainez. Daß dieſe Lehre des Je⸗ 
ſuiten Lainez eine heidniſche und unbibliſche, anti⸗ 
chriſtliche iſt, weiß jeder, der die Bibel leunt. 


Von den Apoſteln iſt keiner zum Erſten gemacht, 
Frid. Guil Streitwolk ſondern im Gegentheile das Streben, daß einer 


mehr fein wollte als der andere, von Chriſtus 
verdammt. Noch weniger hat Chriſtus dem 
Petrus oder irgend einem ſeiner Jünger eine 
Herrſchaft über die Kirche und Unfehlbarkeit ver⸗ 
liehen, im Gegentheile hat Petrus ſich wieder⸗ 
holt geirrt, auch nie eine Alleinherrſchaft bean⸗ 
ſprucht, wie dies die Apoſtelgeſchichte beweiſt. 
Lainez hat hier die Bibel in gröblichſter Weiſe 
gefälſcht. f 
Auf dem Tridenker Konzile fand feine Lehre 
auch keine Zuſtimmung und wurde verworfen. 
Der Erzbiſchof von Paris erklärte damals, dies 
ſei eine Lehre, welche aus dem Reiche Gottes 
eine weltliche Tyrannei, aus der Braut des 
Herrn eine der Proftitution eines einzigen Men⸗ 
ſchen preisgegebene Sklavin mache. 

Nach der Entwicklung der Jeſuiten ſoll die 
Kirche alſo eine Heerde von Thieren ſein, die 
keine Vernunft und auch keinen Autheil an ihrer 
Regierung haben; uur einer hat Macht, das iſt 
der Papſt, nur er hat Vernunft, aber dieſer Papſt 
iſt mm auch heilig und unfehlbar. Zwar 
Chriſtus ſagt Matth. 19, 17, niemand iſt gut, 
denn der einige Gott, und Paulus bekennt, daß 
alle Menſchen Sünder find, und mannigfach feh⸗ 
len; aber was wiegen dieſe Ausſprüche bei den 
Jeſuiten. 

Aber auch der Papſt iſt nach den Jeſuiten 
noch nicht unſeblbar und der alleinige Herr der 
chriſtlichen Kirche, ſondern dies iſt allein der 
General der Jeſuiten, dem unbedingt 
gehorcht werden muß. 

Der Jeſuit Bellarmin lehrt darüber De 
rom, pontif, II. c. 29 Folgendes: „Es iſt er⸗ 
laubt, dem Papſte Widerſtand zu leiſten, wenn 
er den Staat verwirrt oder wohl ſelbſt die Kirche 
zu ſchädigen ſcheint; es iſt erlaubt, nicht zu thun, 
was er befiehlt, und ſeinen Willen zu verhin⸗ 
dern.“ Der General der Jeſuiten iſt der Stell⸗ 
vertreter Chriſti im Orden, er hat die volle 
Negierungsgewalt über den Orden in Händen. 
Alle andern dürfen nur gehorchen. „Jeder ſoll 
ſich überzeugt halten“, heißt es Constit. Soc. J. 
Romae 1577 Pars VI. c. 1 ©. 147, „daß er 
„durch ſeine Obern von der göttlichen Vorſehung 
„geführt und geleitet werde und ſoll gehorchen, 
„als wenn er ein Kadaver wäre, welcher ſich 
„willeulos und vernunftlos leiten läßt.“ Der 
Superior iſt bei den Jeſuiten das Gewiſſen, die 
Stimme Gottes für ſeine Untergebenen, der Ge⸗ 
neral in Rom das Gewiſſen, die Stimme Got⸗ 
tes für die ganze Geſellſchafe, die ihm gegenüber 
nur ein einziger Kadaver ſein ſoll, der ſich 
von ihm nach Belieben drehen und wenden laſſen 
muß. Das eigene Gewiſſen exiſtirt für den Je⸗ 
ſuiten nicht mehr, ebenſo wenig die Vernunft, 


fehlbarkeit in ſeinen Urtheilen über den Glauben, at 


unter den Jeſuiten eingeführt. Jeder Jeſuit ift 
immer von einem andern ſcharf beobachtet, auf 
jedem Gang, an jedem Ort; Keiner iſt ſich ſelbſt 
überlaſſen, ſondern immer unter Aufſicht; jede 
geringfügige Kleinigkeit wird haarklein dem 
Oberen berichtet, der ohnedies durch die regel⸗ 
mäßig alle acht Tage ſtatifindende Beichte unter⸗ 
richtet iſt. Jeder Jeſuit hat alle ſechs Monate 
oder, weun er Koadjutor oder Profeſſe, alle Jahre 
dem General oder ſeinem Abgeordneten eine be⸗ 
ſondere Generalbeichte abzulegen, in der er ſeine 
geheimſten Gedanken, Geſinnungen und Gefühle 
offenbaren muß. Kein Jeſuit wählt ſelbſt ſeinen 
Beruf; ſein Wirkungskreis, in was er immer 
beſtehen, wo in der Welt er immer ausgeübt 
werden mag, wird ihm angewieſen. Ueberall in 
der Welt, wo ſie ſich aufhalten, ſind die Jeſuiten 
an dem Gängelbande und unter dem Damokles⸗ 
ſchwert des Generals, von allen Weltgegenden 
her berichtet immer der Provinziale, der Supe⸗ 
rior über Alle und Alle über den Einen. Denn 
Alle haben das Recht, mit dem General direkt 
zu korreſpondiren. Wer nicht blindlings gehorcht, 
wird vergiftet oder ſonſt auf die Seite geſchafft. 
Deer echte Jeſuit hat daher kein Gewiſſen, 
hat keinen Charakter. Stets den Anweiſungen 


der Obern gehorſam, hat er jetzt den Zeloten, in ſonſt nicht gerne ableſe, Ihnen doch einen Artikel 


der nächſten Stunde den Freigeiſt zu ſpielen; 


ſpornen und de 


it rn n nächſten Tag 
Opfer des Verſtandes als die 


oͤchſte Tugend anzupreiſen, nach einander, je ſprach, da 
hoch 90 en ens bald zeichnet find, Ihnen vorlefen möchte. 


nach dem die Obern es für gut befinden, 


als Anwalt der Unterdrücken aufzutreten, bald ſtammt 


den Schmeichler des Depoten abzugeben. 

aller Stille werden reiche Wittwen und im Alter 
bigott gewordene Pinſel umgarnt und dahin dis⸗ 
ponirt, daß fie um ihrer ewigen Ruhe willen 
ihre Habe „dem heiligen Vater Ignatius“ weihen. 
In aller Stille werden die Werkzeuge präparirt, 
die, ſei's durch Protektion, ſei's mit der Feder, 
ſei's mit Pflaſterſteinen, den Zwecken der Geſell⸗ 
ſchaft dienen. So iſt der Jeſuit ohne jedes eigne 
Urtheil ein gewiſſenloſes Werkzeug in der Hand 
ſeiner Obern. 

Sehr richtig ſchildert der bekaunte Geſchicht⸗ 
ſchreiber Scherr „Deutſche Kultur- und Sitten⸗ 
geſchichte“, Leipzig, 1876, S. 268, die Jeſuiten: 
„Der Jeſuit, ſagt er, war Gelehrter, Staats⸗ 
mann, Krieger, Künſtler, Erzieher, Kaufmaun; 
aber ſtets blieb er Jeſuit. Er verband ſich heute 
mit den Königen gegen das Volk, um morgen ſchon 
Dolch und Giftphiole gegen die Kronenträger in 
Anwendung zu bringen, weil bei veränderter 
Konstellation der Vortheil feines Ordens dies 
heiſchte. Er predigte den Völkern die Empörung 
und ſchlug zugleich ſchon die Schaffotte für die 
Rebellen auf. Er ſcharrte mit geiziger Hand 
Haufen von Gold zuſammen, um ſie mit frei⸗ 
gebiger Hand wieder zu verſchleudern. Er führte 
mit der einen Hand Dirnen an das Liger 
ſeiner prinzlchen Zöglinge, während er mit 
der andern die Drähte der Mafchinerie in 
Bewegung ſetzte, welche den Augen der Ent⸗ 
nervten die Schreckbilder der Hölle vorgaukelte.“ 
Das iſt die hölliſche Frucht, welche der Jeſui⸗ 
ten⸗Orden durch Vernichtung des Gewiſſens 
und der Vernunft, durch Verachtung Gottes und 
Einführung eines Götzen, vor dem ſie die Kniee 
beugen, gebracht hat. Und einen ſolchen Orden, 
wagt man, zur Einführung in Deutſchland zu 
empfehlen? Glauben denn die Autragſteller, daß 
wir Deutſche ſämmtlich unſer Gewiſſen und 
unſere Veraunft, unſern Gott und unſern Hei⸗ 
land opfern wollen, um dem Götzen der Jeſuiten 
zu dienen. 


SEIT ET 2 
Deut ſchland. 


Berlin, 18. Dezember. Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ trägt die Anſprache nach, welche Se. 
Majeſtät der Kaiſer geſtern beim Schluſſe der 
Konferenz zur Berathung von Fragen, das höhere 
Schulweſen betreffend, an die Mitglieder der 
letzteren gerichtet hat: 

Wenn Ich ſchon beim Zuſammentritt der 
Konferenz keinen Augenblick im Zweifel war über 
ihren Verlauf und über ihren Erfolg, fo ſpreche 
Ich doch heute am Ende Ihres Wirkens Ihnen 
Meine vollſte Zufriedenheit und Meine vollſte 
Anerkenuung aus dafür, daß Sie in redlichem 
Arbeiten und in offenem Meinungs- und Ge 
dankenaustauſch dahin gekommen find, wohin Ich 
Ihnen den Weg gezeigt habe, und daß Sie ſich 
das zu eigen gemacht und die Gedanken verfolgt 
haben, die Ich Ihnen angedeutet habe. Sei es 
Mir nun geſtattet, ehe wir ſchließen, noch ein 
paar Punkte zu berühren, die für Sie von Inter- 
eſſe ſein löunten. 

Wie Ich höre, iſt es Ihnen damals bei der 


Zeitpunkt des Durchgangs und Vorwärtsſchreitens 


was da kommen würde. Dann ſind ſie an der 
Spitze der Bewegung geblieben, die ſie zu leiten 
und zu neuen Zielen zu führen entſchloſſen waren. 
Ich glaube erkannt zu haben, wohin der neue 
Geiſt, und wohin das zu Ende gehende Jahr⸗ 
hundert zielen, und Ich bin entſchloſſen, ſowie 
Ich es bei dem Anfaſſen der ſozialen Reformen 
geweſen bin, ſo auch hier in Bezug auf die Her⸗ 
anbildung unſeres jungen Geſchlechts die neuen 
Bahnen zu beſchreiten, die wir unbedingt be ⸗ 
ſchreiten müſſen, denn thäten wir es nicht, fo 
würden wir in zwanzig Jahren dazu gezwungen 
werden. Deshalb wird es Ihnen allen ein be 
ſonderes Gefühl der Genugthuung und ein Ge⸗ 
fühl der Freude ſein, daß Sie diejenigen ge⸗ 
weſen find, die ansgefucht waren, die erſten grund⸗ 
legenden Prinzipien zu unſeren neuen Bahnen 
feſtzuſtellen, mit Mir zu arbeiten und mit Mir 
die neuen Wege zu erſchließen, auf die wir unſere 
Jugend dereiuſt führen wollen, und Ich bin feſt 
überzeugt, daß der Segen und die Segeuswünſche 
von Tauſenden von Müttern auf das Haupt jedes 
Einzelnen von Ihnen, die hier geſeſſen haben, 
herabgerufen werden. Ich nehme davon Keinen 
aus, weder diejenigen, die für Meine Gedanken 
gearbeitet haben, noch auch die, welche mit 
ſchwerem Ringen und unter Aufgabe dejjen, was 
ſie bisher zu verfolgen berechtigt ſich glaubten, 
Opfer gebracht haben — allen dieſen danke Ich. 
Mögen die Opfer, die Sie bringen, Ihnen ſpäter⸗ 
hin das Gefübl geben, daß auch Sie bei dieſer 
Arbeit Weſentliches mitgeleiſtet haben. 


Meine Herren! Ich möchte, obwohl Ich 


mittheilen, den ich für ſo bemerkenswerth, für ſo 


als Studienlehrer zum Einſammeln von ſchön geſchrieben halte, der jo in jeder Weiſe das 
zu 2 — N Tag wiedergiebt, was Meine Gedanken waren, als 


ch zu Ihnen vor ungefähr vierzehn Tagen 
daß Ich die Hauptſätze, die hier drin ver⸗ 
Er ent⸗ 
dem „Hannoverſchen Courier“ vom 
14. d. Mts. Unter der Ueberſchrift „Mißver⸗ 
ſtändniſſe“ findet ſich dort folgende Reihe von 
Sätzen: 

Wem der gewaltige Gegeuſatz zwiſchen 
Einſt und Jetzt voll zum Bewußtſein kommt, 
der wird zugleich von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß das neue Staatsweſen werth iſt, 
erhalten zu werden, und daß es eine der gan⸗ 
zen Kraft des Mannes würdige Aufgabe iſt, 
an der Erhaltung und ruhigen Weiterentwicke⸗ 
lung dieſes Staatsweſens mitzuarbeiten. Daß 
dem Lehrer in der Danſtellung jener Verhält⸗ 
niſſe einer unerfreulichen Vergangenheit die 
größte Freiheit verſtattet werden muß, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich; ebenſo ſelbſtverändlich aber iſt es, 
daß uur derjenige zum Lehrer unſerer Jugend 
berufen iſt, der treu und aus voller Ueberzeu⸗ 
gung auf dem Boden der Monarchie und der 
Verfaſſung ſteht. Eu Anhänger radikaler Uto⸗ 
pien iſt als Lehrer der Jugend ebenuſo wenig zu 
brauchen wie in den Geſchäftsſtuben der Staats⸗ 
verwaltung. Der Lehrer iſt nach ſeinen Rech⸗ 
ten und nach ſeinen Pflichten in erſter Linie Be⸗ 
amter des Staats. In einer lebhaften Bethätigung 
dieſer ſeiner Stellung und ſeiner Aufgabe würde 
der Lehrer zum großen Theil wenigſtens auch 
ſchon das geleiſtet haben, was von ihm verlangt 
wird, um die Jugend tüchtig zu machen zum 
Widerſtand gegen alle umſtürzleriſchen Beſtre⸗ 
bungen. Was weiter dazu gehört, eine rege 
Pflege der Charakterbildung, des ſelbſtſtändigen 
Denkens und Urtheilens, ſoll heute unerörtert 
bleiben, ebenſo, in wie weit unſere Lehrerſchaft 
der hier ſkizzirten Aufgabe ſchon jetzt nach⸗ 
kommt. Davon ein ander Mal. Aber daran 
kann doch im Ernſt Niemand denken, daß die 
Lehren der Sozialdemekratie in der Schule im 
Einzelnen erörtert und etwa durch autoritäre 
Aeberpa en und in freier Diskuſſion wider⸗ 
legt werden ſollen. Wer zu einem klaren 
Verſtändniß von dem Weſen des Staats, von 
den! Werden und den Fortſchritten unſeres 
Staates durchgedrungen iſt, der wird im 
Stande ſein, das Ungereimte, das Verwerfliche 
und Gefährliche der ſozialdemokratiſchen Theorie 
und Praxis zu durchſchauen, der wird es als 
ſeine Pflicht erkennen, mannhaft ſeinen Platz 
in den Reihen derer zu behaupten, welche un⸗ 
ſern Staat gegen feindliche Angriffe, wie von 
Außen, ſo im Innern, vertheidigen. Der 
Stnatsverwaltung höchſte Aufgabe bleibt es, 
durch verſtändnißvolles Entgegenkommen auf 
dem Gebiet der öffentlichen Wohlfahrt und 
Freiheit ſich die Sympathien aller gemäßigten 
Pi einſichtsvollen Elemente dauernd zu er⸗ 

alten. 

Ein anderer Klageruf, dem ebenfalls miß⸗ 
verſtändliche Auffaſſungen zu Grunde liegen, 
geht dahin, daß unſerer geſammten klaſſiſchen 
Bildung die Vernichtung drohe. Wir meinen, 
es ſind nicht echte Freunde jener Bildung, 
welche dieſe Befürchtung laut werden laſſen; 
zum mindeſten kann ihnen der Vorwurf nicht 
erſpart werden, daß ſie von dem, was unter 
„klaſſiſcher Bildung“ zu verſtehen iſt, uur einen 
recht oberflächlichen Begriff haben. 


was Sie bisher gethan haben. 


müſſen wir mit unſerer Jugend wandeln. 

Und uun, Meine Herren, Meinen herzlichen 
Dauk und Meine vollſte Anerkennung für Alles, 
Ich habe Meine 
teine Befehle für die ſpätere 
Entwickelung dieſer uns Allen am Herzen liegen⸗ 
den Angelegenheit in einer Kabinets-Ordre nieder⸗ 
gelegt, von der Ich bitten möchte, daß die Herren 
fie jetzt anhören. 

— Es iſt heute folgendes Bulletin ausgege⸗ 
worden: 

Nach einer leidlich verbrachten Nacht befin⸗ 
den ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin heute recht wohl. Auch das Befin⸗ 
den des Prinzen iſt normal. 

Berlin, den 18. Dezember 1890. 

Dr. Olshauſen. Dr. Zunker. 

Im Laufe des heutigen Tages fuhren die 
höchſten Herrſchaften, die Fürſtlichkeiten und viele 
andere hochgeſtellte Perſonen im löniglichen 
Schloſſe vor, um aus Anlaß des eingetretenen 
frendigen Familien Ereiguiſſes ihre Glückwünſche 
abzuſtatten. 

— Der königlich niederländiſche General⸗ 
major Baron Dumoncean iſt in Begleitung des 
Ordonnanz Offiziers Baron v. Teyl van Sewos⸗ 
kerken geſtern aus dem Haag hier eingetroffen, 
um dem Kaiſer die Thronbeſteigung der Königin 
der Niederlande anzuzeigen. Zugleich mit ihnen 
trafen aus derſelben Veranlaſſung auf der Reiſe 
nach Petersburg auch der niederländiſche General 
Verspyck mit Rittmeiſter Baron v. Grsevenſtein 
aus Haag hier ein und ſtiegen im Hotel Conti⸗ 
nental ab. Letztere beiden reiſen heute it 
Abends nach Peteraburg weiter. 

Der Kaiſer hatte bei den vorjährigen 
Kaiſermanövern in Hannover verſprochen, gelegent⸗ 


ben 


lich nach Hannover zurückzukommen und dort zun 


empfangen. Dem entſprechend wird er am Freitag 
mit allerkleinſtem Gefolge nach Hannover reifen 
und dort eine Anzahl Vorträge entgegennehmen, 
darunter den des Landesdirektors A a von 
Hammerſtein Loxten über den Mittellandkanal, 
für deſſen baldiges Zuſtandekommen der Kaiſer 
ſich außerordentlich lebhaft intereſſirt. Er giebt 
ein Feſtmahl im königlichen Reſidenzſchloſſe, zu 
dem zahlreiche Einladungen ergangen ſind, wird 
dann einer Feſtvorſtellnng im Hoftheater bei: 
wohnen und nach derſelben, nur begleitet von 
einem Flügeladjutauten und dem Leibarzt, auf 


das benachbarte kleine Jagdſchloß Springe fahren 5 R 


und dort übernachten. Am andern Morgen wird 
er hier eine Pürſchjagd veranſtalten, hierauf uach 


Hannover zurückkehren, bei den Offiziereu ſeines 


Königs⸗Ulanen⸗Regiments ſpeiſen, vorausſichtlich 
am Abend das Theater beſuchen und nach der 
Vorſtellung nach Berlin zurückfahren. 0 

— Der Einverleibung dennen in 
das Reich dürfte bald nach der Weihnachtspauſe 
des Landtages die Geſetzesvorlage wegen An⸗ 


ebiet nachfolgen. Dabei dürfte der Auſchluß 
Helgoland an die Provinz Schleswig⸗Holſtein in 
adminiſtrativer und jurisdiktioneller, nicht aber 
in kommunaler Hinſicht in Ausſicht genommen 
werden. Helgoland ſoll dem landräthlichen und 
Wahlkreiſe Süder⸗Dithmarſchen und dem Land⸗ 
erichts⸗Bezirk Altona zugetheilt werden. Die 
erwaltungserdnung, Verwaltungsgerichts⸗ und 
Gerichtsverfaſſung Preußens dürften von der Zeit 
der Zugehörigkeit Helgolands zu Preußen dort 
zur Einführung gelangen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heu⸗ 
tigen Plenarſitzung dem Geſetzentwurf wegen Ab: 
1 des Branntweinſteuer-Geſetzes zuge: 
timmt. 

— Profeſſor Bramann in Halle an der 
Saale feiert heute in Bremerhaſen feine Hoch: 
zeit. Aus dieſem Anlaß wurde er vom Kaiſer 
telegraphiſch beglückwünſcht, ihm überdies das 
erbliche Adelsprädikat verliehen. 

Poſen, 18 Dezember. In Lodz und Um⸗ 
gegend graſſirt wiederum die Influenza, mit⸗ 
unter in ſchärfſter Form. 

Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium beſchloß, 
vom 13. April 1891 ab auf ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahnen Rußlands, vorläufig probeweiſe, Rund⸗ 


Ermäßigung einzuführen. 

Halle a. S., 18. Dezember. Das Ober⸗ 
Landesgericht in Jena hob den Beſchluß der Go⸗ 
thaer Strafkammer auf und beſchloß, das Haupt⸗ 
verfahren gegen den Redakteur Boshardt wegen 
Beleidigung des Prinzen Ferdinand von Koburg 
zu eröffnen. e 

Kiel, 18. Dezember. Der Erbprinz und 


nach Berlin ab. 


wauderuug über Bremen immer größern Um⸗ 
fang angenommen hat, möchte der Senat die 
Vorſchriſten darüber, welchen Raum die Paſſa⸗ 
giere im Seeſchiffe beauſpruchen können und in 
welcher Weiſe Schlaſſtellen (Kojen) für dieſelben 
anzubringen und einzurichten ſind, geſetzlich klar⸗ 
ſtellen, und hat deshalb der Bürgerſchaft einen 
G ſetzentwurf in Vorſchlag gebracht. Die Bes 


hörde für das Auswandererweſen wirkte dabei 


mit und ſeitens der Handelskammer ſind keine 
Bedenken geltend gemacht worden. 
ſtimmungen gehen im weſentlichen dahin, daß für 
jeden Zwiſchendeckspaſſagier ein nicht durch La⸗ 


ſchluſſes der Juſel an das preußiſche Staats⸗ 


reiſe Billets mit 25 bis 40 Prozent Fahrpreis⸗ 3 


die Erbprinzeſſin von Meiningen fuhren ſoeben 


Bremen, 14. Dezember. Nachdem die Aus⸗ 2 


Die Neube⸗ 
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damit gar kein Zweifel darüber ſei, 
bekennen ſie noch Kaſonvers in V., daß der Papſt 
von allen Menſchen mit göttlicher Ehre zu ehren 
ſei, mit größerer Kuiebengung, als ſelbſt Chriſtus 


auch die Bibel, auch die Gebote Chriſti haben Eröffnung aufgefallen, daß Meinerſeits die Reli⸗ Meine Herren! Der Mann, der das ge⸗ dung, Gepäck oder Proviantgegenſtände beſchränk⸗ 1 
für den Jeſuiten keine Geltung, ſondern allein gion nicht erwähnt worden iſt. Meine Herren! ſchrieben, hat Mich verſtanden, und Ich bin ihm ter Raum von mindeſtens 2,85 Kubikmeter im 
die Gebote feines Porgeſetzten. Mag dieſer auch Ich war der Anſicht, daß Meine Ideen und Ge: dankbar, daß er in weiteren Kreiſen des Volks Paſſagierdeck vorhanden fein muß bei einer Min 


8 bührt. Nach den Yejuiten ſollen alſo alle ein Schurke fein, der Jeſuit und jeder Chriſt danken über Religion, d. h. über das Verhältniß dieſe Anficht & verbreiten gefucht hat. deſthöhe des Zwiſchendecks von 1,83 Meter vo 
N enſchen dem Pupite göttliche Ehre erweiſen, muß nach dem Zeſuiten Bellarmin controv, de eines jeden Meuſchen zu Gott, welche fie ſind, Laſſen Sie Mich noch ein Wort ſprechen Deck zu Deck. Auf Deck muß für jeden 8 


* 


RAR a RE: 


ſcheudecks⸗Paſſagier ein Raum von mindeſtens 
0,25 Qm. zur Benutzung bleiben. Die dur 
viedrige Zwiſcheuwände zu trennenden Schl. 
kjen müſſen mindeſtens 1,83 Meter lang und 
0,60 Meter breit ſein. Eine Einzelleje darf 
nur von einer Perſon ven zehn Jahren und 
darüber oder von zwei Kindern unter zehn Jah⸗ 
ren, eine Doppeltoje von nicht mehr Perſonen 
als zwei Frauen oder einer Frau mit zwei Kin⸗ 
dern unter zehn Jahren oder einem Ebepaare 
oder einem Mann mit zwei eigenen Kindern 
unter zehn Jahren oder endlich zwei Männern 
benutzt werden. Das für die Länge der Kojen 
bislang vergeſchriebene Maß war ſechs Fuß. Um 
ein Uebergaugsſtadinm zu ſchaffen, kann auf Au- 
trag in den jetzt vorhandenen Schiffen, deren 
Kojen in Eiſen ausgeführt find, eine Mindeſt⸗ 
länge der Kojen von 1.78 Meter zugelaſſen wer⸗ 
den. Die neuen Beſtimmungen ſchließen ſich 
dem hamburgiſchen Auswanderung ⸗geſetz om 18. 
Januar 1887 an, nur daß fie gegen dieſes 60 
ftatt 50 Zentimeter Kojenbre 
dem neuen ham burgiſchen 
enthält auch das neue bremiſche die Beſtimmung: 
Den zur Beförderung augenommenen Auswan⸗ 
kerern darf nicht die Verpflichtung auferlegt wer⸗ 
den, den Paſſagepreis oder einen Theil deſſelben 


oder ihnen geleiſtete Vorſchüſſe nach ihrer Au⸗ 


kunft am Beſtimmungsorte zu zahlen oder zurück⸗ 
uerſtatten oder durch Arbeit abzuverdienen; 
Pu dürſen ſie in der Wahl ihres Aufent⸗ 
holtsortes oder ihrer Beſchäftigung im Beſtim⸗ 
mungslande beſchränkt werden. 

Weimar, 18. Dezember. (W. T. B.] Der 
Großberzog und die Großherzogin von S 
Weimar ſind heute aus dem 


rückgekebrt. 
(W. T. B.) Der 


Metz 18. Dezember. 
„Lorrain“ meldet: 

Der Staatsſekretär von Puttkamer traf ge⸗ 
ſtern hier ein und richtete an den Sindiendirek 
tor Fritzen die Anfrage, ob er geneigt ſei, Bi⸗ 
ſchof von Straßburg zu werden. Fritzen hat 
dieſe Frage bejaht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Dezember. Große Entrüftung 
herrſcht in den epiſtopalen Kreiſen Ungarns über 
die Veröffentlichung zweier Schreiben des päpit- 
lichen Staateſekretärs Kardinal Rampolla an den 
Fürſt Primas Simor, in beiden Schreiben ſtellt 
ſich der Vatikan anf den Standpunkt entſchiede⸗ 
ner Negation in Sachen der Wegtaufen und 
Miſchehen, nun hat jedoch eine Interoention 
von höchſter Stelle in deu letzten Tagen 
dazu geführt, daß der Vatikan die Frage nochmals 
in Erwägung ziehen will, und daß die ungarischen 
Biſchöfe ihre Aktion gegen die Regierung vorläufig 
vertagt haben, die Veröffentlichung jeder beiden 
Schreiben Rampollas kommt daher in dieſem 
Momente höchſt ungelegen, und der Fürſt Pri⸗ 
mas erklärt öffentlich, daß die Publikation ſeine 
größte Eutrüſtung erregt habe, und daß ſie nur 
durch eine grobe Indiskretion oder auf einem 
anderen unauſtändigen Wege erfolgt ſein könnte. 
Dee Publikation geschah im Magyar Allam, dem 
Orgaue der ungariſchen Klerikalen, es iſt mög⸗ 
lich, daß die Indiskretion mit der bewußten Ten⸗ 
denz erfolgte, dem höheren Klerus das Konzept 


zu einem Ausgleiche mit der Regierung zu ver⸗ 
derben 


en. 

Wien, 18. Dezember. (W. T B.) Ab- 
georduetenhaus. Die Regierung legte dem Hauſe 
den Vertrag mit Deutſchlaud vom 2. Dezember 
vor über den Auſchluß der Vorarlbergſchen Ge⸗ 


meinde Mittelberz an den deniſchen Zollverein 


und das Ulebereinkommen mit Baiern vom 2. 


Dezember über den Anſchluß Mittelbergs an das 


Sachſen 
gag hierher zu Die „Nowoje Wremja“ legt dem Falle Labruvere 


im Kreiſe Bugulma der Acker yalt gar 
düngt, während der Boden ſchon ſehr fi 1 
geſogen iſt. Selbſt ſogenannte Muſterwirthe im 
Kreiſe beſtreiten den Nutzen des Düngers, der 
Pflüge, des Herbſtpflänens u. ſ. w. So kommt 
es denn, daß jetzt Entswirthſchaften fait ver⸗ 
ſchwunden find und man von ihnen nichts hört. 
Außerdem gehen auch hier, wie überall, die 
adligen Güter in andere Hände über. Unlängſt 
kauften Bauern aus dem podoliſchen Gonverue- 
ment nahe bei der Stadt ein Gut von 5500 
Debjatinen. _ Ju den kauſmänniſchen Wirth⸗ 
ſchaften, von denen einige recht umfangreich find, 
wird die Sache auch ſchlecht geführt. Es liegen 
ihr da geweſene Kommis und dergleichen Leute 
ob. welche gar keine landwirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe haben. In den bäuerlichen Wirthſchaften 
geſellt ſich zu der Uunkeuntniß auch noch voll⸗ 
ſtäudiger Mangel an Betriebskapital, an Geld 
ſowohl zur Bezahlung der Steneru, als auch 
zur Ernährung der Familien Das Refuitat 


0 


Die Bauern ſprechen jetzt von gar nichts An⸗ 
derem, als davon, wie fie ſich durch den Winter 
bringen werden. Kein Brod für die Menſchen 
— kein Fufter fürs Vieh. 

+ Petersburg. 17. Dezember. Vor unge⸗ 
fähr zwei Jahren wurden hierſelbſt zwei Mör⸗ 
von vielen Fachleuten als nicht anerkennenswerth 
betrachtet wurden. Nichts deſto weniger iſt nun 
die unverzügliche Errichtunz eines dritten Mör⸗ 
ſerregimentes befohlen werden. 

Petersburg. 18. Dezember. (W. T. B.) 


geringe Wichtigkeit bei und meint, der einzige 
intereſſante Punkt wäre der, die Motive für die 
Handlungsweiſe Labruyeres zu erfahren. Die 
frauzöſiſche Regierung würde gut thun, wenn fie 
dies Geheimniß zu eutdecken ſuchen würde, wel⸗ 
ches vielleicht in Verbindung ſtehe mit der tele⸗ 
graphiſch gemeldeten Nachricht, daß die Verhaf⸗ 
tung 
des Nihiliſten Mendelsſohn herbeiführen werde, 
der über ein bedeutendes Vermögen verfüge. 

Die „Peterburgskija Wedomoſti“ glauben, 
daß es ſich um einen journaliſtiſchen Streich ge: 
handelt habe, bedauern indeſſen, daß der Vorfall 
von der ausländiſchen Preſſe dazu benutzt werde, 
zu behaupten, die franzöſiſch⸗xuſſiſche Freundschaft 
verhindere die Pariſer Journaliſten nicht, Mör⸗ 
der, die in das Lager der ruſſiſchen Anarchiſten 
gehören. zu ſchützen. 

Petersburg, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen geſtern 
in Gatſchina den Beſuch des Prinzen Nikolaus 
von Naſſau. Der Prinz ſtattete ſodann auch 
dem Miniſter des Auswärtigen von Giers einen 
Beſuch ab. 

Außer den zur Vervollkommnung in der 
ruſſiſchen Sprache mit Staatsſtipendien in das 
Junere Rußlands gehenden finniſchen Beamten 
ſellen auch Volksſchullehrer zu demſelben Zwecke 
nach Rußlaud geſaudt werden. Die fiuniſchen 
Lehrer kommen in das Petersburger Lehrer⸗ 
Seminar. 

Der Kaufmann Hugo Supitſchitſch in 
Odeſſa hat das Exequatur als erſter ſerbiſcher 
General Konſul erhalten. n 

Petersburg, 18. Dezember. (W. T. B. 
Wie die „Nordiſche Telegraphen ⸗ Agentur“ ver⸗ 
nimmt, würde in Nikolajew ein außergewöhnlich 
großes Panzerſchiff mit 
placement für die Schwarze-Meer⸗Flotte erbaut 


an Montenegro überlaſſene Dampfer „Jaroßlaw“ 


nicht ge⸗ . 
ark aus⸗ artigen Juſtrument auf G. los und brachte ihm Fran mit 


Labruyeres voran ſichtlich die Freilaſſung 


er 5 Gouffé bekaunt geweſen und mit jeiner 


Odeſſa, 18. Dezember. (W. T. B.) Der 


K. und G. ein. Krüger ſchlug mit einem ſtock⸗ 
eine Wunde am Kopfe und im Geſicht bei, ſo 
daß er einige Wochen 
Dieſerhalb ſtanden die vier Perſonen geſtern vor 
der Strafkammer 1 des königlichen Landgerichts 
und hatten ſich wegen des gedachten Vorfalls zu 
verantworten. Das Gericht erkannte alle vier 
Angek agte für ſchuldig und verurtheilte Kluge. 
als den Anfänger, zu 6 Mona en, Krüger, der 
den G. mittelſt ährlichen Werkzeuges (denn 
als ſolches wurde der Steck augeſehen) gemiß⸗ 
handelt batte, zu 9 Monaten, Müller und Bed 
dorf zu je 3 Monaten Gefängniß. Weun wir 
dieſe Gerichteverhandl i 
wegen wohl weniger für geeiguet hielten, dieſelbe 
5 unferm Blatte unſern Leſern vorzuführen, ſo 
glaubten wir doch, ſie im allgemeinen Intereſſe 
mittheilen zu müſſen. 

* Geſtern Nachmittag wurde die Feuerwehr 
nach dem Hanſe Luiſeuſtraße 13 gerufen. Dort⸗ 


ite verlangen. Gleich dieſer ganzen Wirthſchaft iſt Verwilderund und ſelbſt war in den Kellerräumen Stroh in Brand 
Auswanderungsgeſetz die Umwandlung der Kornkammer iſt eine Wüſte. gerathen. 


Nach etwa 1½ Stunde hatte die 
Feuerwehr den Brand, der zur Nachtzeit hätte 
gefährlich werden können, gelöſcht; immerhin war 
Gefahr für die im oberen Stockwerk wohnenden 
Perſonen vorhauden, da ſich im Hauſe ein mäch⸗ 
tiger Qualm entwickelte, welcher das Paſſiren der 
Treppen faſt unmöglich machte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In dieſen Tagen iſt das Bodewehr zu 
Mühle Nothenförde bei Staßfurt dem Betriebe 
übergeben worden. Das Wehr iſt vom Fiskus 
ganz in Stein und Eiſen nach den Plänen des 
königlichen Bauraths Wille zu Magdeburg er⸗ 
baut ud find die einzelnen Stützen nach dem 
bentjchen Reichspatent vom Mühlen⸗ 
baumeiſter J. Heyn Stettin ausgeführt. 
Das gewaltige Bauwerk iſt beſtimmt, den großen 
Fluthen des bekanntlich aus dem Harzgebirge 
kommenden Fluſſes Widerſtand zu bieten. 

— [Prozeß Eyraud⸗Bompard.) 
Ju 1 hat vorgeſtern die Schlußverhandlung 
im Prozeß Eyraud⸗Bompard ihren Anfaug ge⸗ 
nommen. Wir geben daher in folgendem den 
Thatbeſtaud dieſer „Cause célèbre“, ſoweit ihn 
die gerichtliche Vorunterſuchung feitgeftellt hat. 
Der Gerichtsvollzieher Gouffé, der ſeit zehn 
Jahren Wittwer war und zwei Töchter hatte, 
verſchwand am 26. Juli v. J. Den eifrigſten 
Nachforſchungen der Polizei gelang es nicht, 
Gouffés. Spur zu finden. m Abend, an 
welchem der Gerichtsvollzieher verſchwunden war, 
hatte der Hausmann einen Unbekannten nach 
deſſen Amtsſtube gehen ſehen, der, als er je⸗ 
manden kommen hörte, ſchuell die Sucht ergriff. 
Der Eindringling hatte nicht Zeit geung gehabt, 
15000 Frks., die in Gouffés Schreibtiſch lagen. 
mitzunehmen. Die Polizei glaubte daher au⸗ 
fangs, es habe ſich mehr um den Diebſtahl wich 
tiger Schriftſtücke, als um Raub gehandelt. Am 
13. Auguſt wurde auf einem Acker bei Millery 
in der Nähe von Lyon ein leerer Koffer und ein 
Sack, welcher eine Leiche enthielt, geſunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß dies die Leiche Gouſſes 
war, die am 17. Juli in dem gefundenen Koffer 
von Paris nach Lyon befördert worden war. 
Sachverſtändige erklärten, daß der Koffer eug⸗ 
liſche Arbeit ſei, und als man denſeiben in 
London ausſtellte, gab ein dortiger Geſchäftsmann 
au, daß derſelbe von einem Frauzoſen Namens 
raud bei ihm gekauft worden ſei. Eyrand war 


ebeu- ſerregimenter errichtet, deren Leiſtungen indeſſen—— 


7 


Geliebten, Gabriele Bom „ ſeit 
wahrſcheinlich der rder Gouffés. Erſterer 


ung der geringen Strafen! 


ohne Faß Oder 62,40, 70er 43,00. 


G., 12,70 B. Schwächer. 


Ka ße. 


ward. In dieſen Wahnbildern ſieht ſie eine 
roßen Augen und ein Kind, die aus 


zwei Feuerballen entſtehen, während die Ausge⸗ 


arbeitsunfähig war. — burt eines dritten Feuerballens ihr zuwinkt; und 


wie ſie auch ihre Augen wegwenden mag, die 
Geſtalten bleiben und dräugen ſie nach einem 
Orte mit hohen Mauern (Newgate⸗Kerker) mit 
einem Verließ, in welches ſie hinabſinken ſoll 
(die Grube unter der Fallthüre). Dem Miniſter 
des Innern ſind die betreffenden Schriftſtücke von 
Freke Palmer zugeſtellt worden. Im 
Londons fand geſtern eine Verſammlung behufs 
Einſpruch gegen die Vollziehung der Todesſtrafe 
au der Pearcey ſtatt; der dichte ſchwarze Nebel 
gab dazu den entſprechenden Lokalton ab. Heute 
haben ſich Kälte und Nebel geſteigert; auf dem 
Kanal im Regentsparle ſieht man in dem gelben 
Halbdunkel verſchwommene Geſtalten auf Schlitt⸗ 
ſchuhen umherlauſen; der Verkehr ſtockt und die 
unfreiwilligen Hausgefangenen erörtern »eißig 
die Frage der Abſchaffung der Rauchpeſt. Allein 
angeſichts der freundlichen Flamme des offenen 
Herdfeuers kommt keine ernſthafte Wühlerei auf; 
der Nebel vergeht, der Herd beſteht. 


Baukweſen. 

Bordeaux 3 pCt. 100 Franks Looſe. 
nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von circa 20 Mark pro Stückbei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 2,50 Mk. 
pro Stück. 


Börſen Berichte. 


Bofen, 18. Dezember. Spiritus loko 
Matt. — 
Wetter: Froſt. 
Magdeburg, 18. Dezember Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17 05, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,25. 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 
13,90. Stetig. Brodraffinade I. 28,25. Brod⸗ 


März 12.65 G., 12,70 B., per Febr 

18. Dezember, Vormitt. 11 Uhr 
K ormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 82,25, per März 1891 


77,00, per Mai 75,50, per September 72,75. 


Ru 
Samburg, 18. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 


rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 


neue Ilſance, frei au Bord Hamburg per De⸗ 
zember 12.42 ½, per März 1891 12,82 7½, per 
Mai 13,02 ½, per Auguſt 13,10. Geſchaftslos. 

Köln, 18. Dezember, Nachmitt. ! Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen bieſiger loko 19,00, 
don neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per 
Dezember —,.—, per März 19,55, per Mai 
19,85. Roggen hieſiger loko 17,50, fremder 
tete 19,25, per Dezember ——, per März 
17,30, per Mai 17,20. afer hieſiger loko 
5,00, fremder 17,00. üböl loko 63,00, 
per Mai 59.70. 


. 
N 


Vette 


ee 
8. Dezember. 


Paris, 


daieriſche Süſtem der Bier⸗ und Eſſigbeſteue⸗iſt geſtern mit einer Ladung von 100,000 Pud 


rung; ferner einen Geſetzentwurf betreſſend die Mals für die nothleidenden Montenegriner und 
Betriebsführung der Alk rechtebahn für Staats mit Proben verſchiedener ruſſiſcher Waaren, 


rechnung und die event. Uebernahme derſelben welche in Monteuegro Abſatz finden ſollen, von 


z 


hotte ſich, wie die Polizei feſtſtellte, in Liverpool | (Aufaugsbericht.) Mehl feit, per Dezember 
eingeſchifft. Zwei dorthin geſchickte Poliziſten 59,50, per Januar 59,20, per Januar ⸗ April 
konnten zwar in verſchiedenen Städten wie New⸗ 
york, Montreal, Sau Franzisko konſtatiren, daß beh., per Dezember 37,75, per Jannar 38,50, 
ſich der Mörder Gonffes daſelbſt aufgehalten per Januar April 39,00, per Mai⸗Auguſt 40,50. 


durch den Staat. 
Wien, 18. Dezember. (W. T. B.) Die 


„ amtliche Zeitung weröffeutlicht ein Geſetz vom 16. 


d. M., nach welchem die geſetzlich 
Jahren zugelaſſene Einſchränkung und theilweiſe 
Uebertragung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kon⸗ 
ſulargerichtsbarkeit in Egypten nach Ablauf der 
zehnjährigen Friſt durch eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung auch weiterhin verfügt werden kann. 


Frauk reich. 

Paris, 18 Dezember. (W. T. B.) Der 
Kabineterath beſchloß augeſichts der vollſtändigen 
Beruhigung von Dahomey und der Aufhebung 
der Blockade, das Geſchwader im Golfe von 


g Benien anfznlöſen. Der franzöſiſche Reſident in 


Porto Novo, Ballet, wird die Leitung der fran⸗ 
zöſiſchen Niederlaſſungen unter der Oberaufſicht 
des Gouverneurs der Südküſte wieder über⸗ 
nehmen. 

Paris, 18. Dezember. (W. T. B.) Der 
„Siehe“ dementirt entſchieden die Nachricht 
einiger Londoner Blätter, nach welcher der Kai⸗ 


ſer von Rußland auf das Schiedsrichteramt in 


& 8 hat, 
Kantonen 


dem frauzöſtſch⸗holläudiſchen Grenzſtreit betreffs 
Guyanas verzichtet habe. 


Schweiz. 
Vers, 18. Dezember. (W. T. B.) Der 


im 


ſtändig ſich aufhaltenden Teſſiner 


Bürger von der Theilnahme an den Wahlen aus⸗ 


rer 6. Jaunar nach dem Teſſün zurück. Die 
Wahlen find auf den 11. Januar angeſetzt. 


er 


. 
* 
E 


hd 
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geſchloſſen bleiben. Der Kommiſſar kehrt am 5 


Belgien, 


x 


5 gebraushen köunen. 
Großbbitannien und Irland. 


is zu 10 


hier abgegangen. 


Serbien. 

Belgrad, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Die Koluer Firma Kleefiſch und Scheuß wird 
heute in Palanka eine Schlächterei für den 
port von Mindfleiſch eröffnen. Vertreter der 
ſerbiſchen Regierung und der deutſchen Gejanht- 
ſchaft haben ſich aus dieſem Anlaß nach Palauka 
begeben. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. (W. T. 
B.) Die „Agence de Conſtantinople“ meldet. 
die Pforte habe die letzten Forderungen des öfu- 
meniſchen Patriarchates, welche u. A. die Auer⸗ 
kennung deſſelben als richterlichen Tribunals 
beauſpruchen und verlangen, daß nach erfolgtem 
Spruche des Patriarchats in Teſtamentſachen 
die türkiſche Behörde nicht mehr ſolle angerufen 
werden können, unbedingt ablehnend beantwortet. 


Aſien. 
In Seoul, Korea, iſt abermals eine Ver⸗ 


ſchwörung gegen das Leben des Königs entdeckt 
worden, und es ſind abermals amerikauiſche 


Marinetruppen von dem im Hafen Tſchemulpo 


aukernden Kriegsſchiff der Vereinigten Staaten, 
dem „Monocacy“, zum Schutz des Monarchen 
In Folge 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 19. Dezember. Unſerer geſtrigen 
Notiz betreffs die Ernennung des Kouſuls Max 
Heegewaldt zum Lotterie⸗Einnehmer wollen wir 
nech hinzufügen, daß neben dieſem noch Herr 
Hoflieferant A. Toepfer als Lotterie Einneh⸗ 
mer ernannt worden iſt. 

* Einem Treiber entlief geſtern Vormittag 
am Dampfſchiffbollwerk ein dem Fleiſchermeiſter 

Daſſelbe nahm ſeine 
Dem Beſitzer des 


habe; ihn ſelbſt fanden ſie aber nicht. Ein Zu⸗ 
fall brachte Licht in dieſes Dunkel. Gabriele 
Bompard lernte in San Franzisko einen Herrn 
Garanger kennen und verliebte ſich in ihn. Ale 
ihr Eyraud vorſchlug, Garanger gemeinſam zu 


morden und zu berauben, weigerte ſie ſich deſſen, 
floh zu letzterem und theilte ihm alles mit. Sie 


enthüllte ihm auch die Ermordung Gouffes, ver⸗ 
ſchwieg aber ihcen Autheil an der Schuld. 
Garanger rieth ihr, ſich der franzöſiſchen Polizei 
zu ſtellen und nahm ſie mit nach Frankreich 
zurück, wohin auch er zurückkehren mußte. Am 
27. Jannar d. J. fleflte ſich Gabriele Bompard 
dem Pariſer Polizeipräfekten und legte ein Ge⸗ 
ſtändniß ab. Nach ihren Ausſagen war das 
Verbrechen lange vorbedacht geweſen. Sie hatte 
mit Eyraud den Koffer in London gekauft und 
hatte den Sack genäht. Eyraud befand ſich in 
großer Geldverlegenheit und hatte beſchloſſen, um 
ſich daraus zu befreien. einen Ex preſſungsverſuch 
zu machen. Seine Wahl fiel auf Gonffe, deſſen 
Gewohnheiten er wochenlang vor der That genau 
ſt. dirt hatte. Er hatte Gouffés am Tage vor 
deſſen Tode eingeladen, die Bompard zu beſuchen, 
welche dem Gerichtsvellzieher gefiel. Er erklärte 
dieſem, daß er ſeive Beziehungen mit Gabriele 
abgebrochen habe. Gouffé ſtellte ſich zur be⸗ 
zeichneten Stunde ein und wurde von der 
Bompard empfangen. Eyraud lauerte aber hinter 
einem Vorhange und erwürgte ihn. Auch Eyraud 
wurde im Mai d. J. in Havana feſtgenommen 
und traf am 30. Juui in Paris ein. Die Bompard 
hatte ihn in iyren Ausſagen als den einzigen 
Schuldigen hinzuſtellen geſucht. Nach dem Ver⸗ 
hör Eyrands iſt aber das Gericht zu der Ueber⸗ 
zeugung gekomwen, daß beide Angeklagte gleich 
mäßig bei der Ausführung der That mitgewirkt 
haben. — Bei dem Verhör des Augellagten 
Eyraud behauptete dieſer, daß die Bompard den 
Plau entworfen habe, den Gouffc in ihr Zim 
mer zu locken und zu tödten. Er habe dem 
Gouffé wohl Furcht einflößen wollen, um Geld 
von ihm zu erhalten: aber bis zum Morde habe 
er nicht gehen wollen. Gabriele Bompard ſtellt 
ihre Theilnahme an dem Verbrechen in Abrede; 
ſie erklärt, Eyraud habe doch den Gonffé töd en 
wollen. — Der erſten Verhandlung in der 
Eyraud'ſchen Strafſache wohnten die Bolſchafter 
Englands, Italiens und der Türkei bei. Das 
Publikum benahm ſich wie im Theater, rief 
„Sitzen bleiben!“, wenn vorn Jemand aufſtand, 
um die Angeklagten beifer zu ſehen, lachte, 
ſchwatzte, fuchte mit Gabriele Bompard zu lieb⸗ 
ängeln x. Blos „Siecke“ findet einige Worte 
der Entrüſtung über dieſes ekelhafte Beuehmen 
der ſogenannten anten Gefſellſchaft. 

London, 15. Dezember. Neben dem Nebel 


Wetter: Schuee 


1J- 
Dapee, 18. 


Dezember, Vormittags 10 Uhr 


30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 


peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 


average Santos per Dezember 102,00, ver März 


1891 97,25, per Mai 95,75. Behauptet. 
G 18. Dezember, Vormitt. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 


‚wants 46 Sh. 5½ d. Flau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bochum, 18. Dezember. Der Streik auf 10 
der Zeche Blankenburg dauert fort, nur 20—30 ( 100) 


Bergleute arbeiten. Landrath Neuhaus⸗Hattingen 


will die ſtreikenden Arbeiter auf anderen Zechen 


unterbringen. Die Arbeiter wollen nur dann au⸗ 
fahren, wenn ihre Delegirte angenommen mer 
den. Auf die Arbeiter, welche die Arbeit auf⸗ 
nehmen wollen, werden von den Streikenden 
Schüſſe abgegeben. 

Wien, 18. Dezember. Das „Wiener Abend, 
blatt“ meldet die heute Vormittag erfolgte Kon⸗ 
kursanmeldung der Bankfirma Honus u. Lang. 

Paris, 18. Dezember. Der erſte Treffer 
der Türkenlooſe wurde von hier anſäſſigen Deut⸗ 
ſchen gewonnen. 

Newyork, 18. Dezember. Ein furchtbarer 


Sturm mit Schnee und Negen ſuchte die Oſt⸗ 


ſtaaten von Maine bis Süldkarolina heim. Der 
Sturm riß das Dach des Dayli⸗Theaters in 
Newyork herab, zerſtörte die Telegrapheuleitungen 
und richtete furchtbaren Schaden an. Na 


Letzte Nachrichten. 


Wien, 18. Dezember. Wie die „N. Fr. 
aue 


Pr.“ meldet, ſoll auf der Infel Barbana bei 


Grado ein Torpedodepot und zwei Forts mit F. de 


einem Koſtenaufwande von einer halben Million 
Gulden errichtet, und 50 Mann Feſtungsartillerie 
ſollen dort untergebracht werden. 

Peſt, 18. Dezember. Ein hieſiges Fach⸗ 
blatt meldet, Finanzminiſter Dunajewsky habe 
die Abſchaffung des Heinen Lotlos in Oeſterreich 
abgelehnt. Der Staat könne zur Zeit auf dieſe 
Einnahme nicht verzichten; gegen die Einführung 
der Klaſſeulotterie in Ungarn habe er nichts ein⸗ 
zuwenden. 


Wetterausſichten 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresdeu, 17. Dezember, 


Berlin, den 18. Dezember 1890. 
Deutſche Jonds, Pan. und Renteubrieſe 


Süden 


rafſinade II. 27,75 Gemahlene Naſſinade mit Faß] Sl. Sunsayı 4% 

. in — J. mit a 25 50. — 
dehzzucker l. Produkt Tranſito f. a. B. Dane 

burg per Dezember 12,40 G, 12,45 B., per mr 

Jauuar 12,474, G., 12,521, B., 


59,40, per März⸗Juni 59,70. Spiritus 


! 
— 1,04 
— Elbe bei Magdeburg. 17. Dezem⸗ 
Oder bei Breslau, 


102,09 © 

105,350 
3% 550058 
de 35% 8 
Oftpreuß. Pfdbr. 3½6 
Pommerſche do. 31,9% 
: 3875 
Ast, * 
die ee 2.25 6 


doe do 
Foſenſche doe. 4% 
do. de, 31 
Suchſiſce do. 4% 
Schl. -Poißt. bb. 4% 
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Liooſe 
d do D61.5% 
j Rum. St.-. — 


do. do, amertb. 5 
= co. Unt. 18715 
dee. 187287% 
* 


Egyptilge ul, 4% —.— 
do. do. 50% 
Argeutiſche An 5% 
Butaren. Stat:-A.5% 
Buen.⸗Airesceld.⸗ 

An Ei} 
ü 5% 
Kewy, Stadt Anl 7% 


65. C U 
97,25 W do. 
ih 70, 
Italieniſchebtente * 
do. do. 1884 3 

do. (4 Drin) 188 82174 

do. Drau M. 1088s 8% 168.90 
do. do. 1868 59% 168 
do Vebencr. neue (5 hi 
Serd. Gele be. e 

do. Rente 5% 

do. neue 5 


o. do. 6% 

MNepicalt. Anleihe 6% 

do. do. 20 v. St. 8% 2% U 

Teer. old. -U. 4% 95. 70 

de. Papier-. 4 —.— 

do. do. >, 9% 
Teller, Sub. -A. 4% 78.80 8 
Leſt. 50 Fl 1854 4% 119,40 4 
do. axed. ibu 1858 4% 337.50 
do 1i88verbooſe 8% 123,208 
do, 18U4ervosſe — 31940 %% 

Num. St.⸗A. Obi. % 101,20 0 


Eiſenbahn-Stamm-Actien. 
Eutin - bubed 55 34 „Bebenbach 4% 
srunff, Guterb. 8 90 50 2 7 Lart⸗xud. 
ere 4 16 N 

ainz- dwigy 4% 

Baue bust 1 5% 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 
Nied l. Märk. 


. Staats- Bahn 4% 


„ 10 
900 


do. 


163.306 j @ortänenbaht 
116,706 Zt. Mitteln. B. 
53,758 PKurst⸗Kiew. 
—— WMiostau-Breſt 3% 
Oſtr. r. Stsb. 4% 
100 30% do. Norriob. 5 
5 8,9% do. Lack. Elb. 4% 
Saaldahn — 400, 2 Säböf. —— — 
Stargard-⸗Roſen 41 2. % „ Warſchau⸗ 
= 2% ie. Wien 6% 


8 4% 12.0 b 

0. 

Eiſenbahn Stamm- Wrioritäten. 5 
Altbamm-Lolvergg. . %% 112 0% % 
r 142 5% 102,506 
Oſtpreußiſche Südbahn 5% 11,008 


Eijcnbalm-Vrioritäts-Odligatlonem, 
Bergiſch⸗Märkiſch &parlewräfow g. 5% —.— 


9.7 Tu [577 do. iu vlvr. 
Verk.-Anh. Lt. C. 4% 
Berl.-Görl. Lit. B. 4% 
Verl.⸗Damb. 
8. Eintſſion 4% 
Url.-Ed.-Pigd. A 4% 
Stett 09 


tet. 
Ursl.»-Z weibl, 

Freib. 40 
Lölu- mind. 4. Em. 4% 
e i 4% 
gd.⸗Valpſt. 

do. Leipzig Lit. 4.4% 
do. 1. ll. 1.4% 


3 
„ „„ e e 
r 


97.80 
ementſch g. 520 — 
do. do. Mor. St.5 8 
Gr. Muff. Eiſenb. g. 3% —.— 
Jet gar. 80 — 
Jeles- Worogeſch a. 4% 


Sent Gref 
rel Öria 
(Oblig.) . . 4% 
> 
Miaſcht⸗Morczanst 
. 
Mob inst-Bolegves % 

Schuja⸗Jvauowo 

er. 0 a 

l mal. Sibwell« 
dahn gar. 4% 
Trauskalkaſiſch.g. 30% 
„ 


bahn 1 
Gal. Aarl-Ludw. g. 4½% 
Wotthardb. 4. Ser. 5% 
do. cou. 4% 
Kronprinz⸗Nudolf⸗ 

bahn 49% 
Kronprintz⸗Salz⸗ 
kammergut 4% 
Oeſt. Franz⸗ Stb. 
3% 


Ss; 
103.400 
102,208 

2 2 
11820 0 


1874 gar. 
Oeſt.Exgänzungs⸗ 
netz gar. 300% 
Deſt.Franz-Steb.5 % 
de. do. Wold-Pr. 4% 
Span. Bahn 
von 


Isch. Hrund⸗Pſd. 
Pe ab 97,00 0 
wr 2 
b = FR ii 98.30 G 
„Grund ⸗ Pfd. 
W „ 3½9% 92,50 0 


100,60 6 


E19 11800 6 
004% 101.20 20 
b. 
* 
1 306 
4 bo. Sonn Ol. % 5, 0 
alas Br. r 2 
N — * 
106. 60:6) do, — 130% 
do. do. did. * 
100 .. 4% 100,7 50 
28. 80 0 100)3½% 90,80 66 
do. 1 7 „ 
fi . 4,%300,10@ 
25 . 4 100,0 U 
hein. oth. 
ber eh. 900% 100.80 U 
eee mung 
- „110% 4% f 
ag 28. 100 4% 2/0 5% 
10,60% de. do. 100) 4% 8,0 UA 


Disc,»uoumand. 1 
Dresdner Bank 
National 


* 
do. Pandctog — 
. Dive Bat 6 10,55 6 * 
Discs 1 i — 
Beet itänter Bant 9 151.00 0 bop. 
Beuiſche Baut 


dent. Bod. 
9 104200 Nate 


Bergwerk und Hutteugeſellſchaften. 
Berzelius Vergw. 6% 122, 0% Haxrfort Bergw. 
Bochum. Pom 1 75 

do. Hublifab. 4 
tiacius 
Beute Berge. 4 
Donners marckd. 
Dor 2 St. e 


3 
| @elfentiedeiner 


350.80 8 
20% 65 30 0% 
71½ 197,006 


Juduſtele · Vaplere. 


6 95,56 N Danz. Oeluühle — 
4 60 OC e Teber Bon. Tul 857 
15 24.0 Be rien in] 285 
Löwe u. Lo. 
Magd. Gas- Hef / 
» Görl.icom.) 8 
=, Lo. (Luders) 8¼ 161 90 6 
2.60 & 


135,80 @ 
174 d & 
154,60 ö 
66@ 
15 812,00 60% 


Avter Brauerei 
brens do. 

Bohmiſches do. 

Bod dz. 


Fivoli 
Yredow. Zuckers. 
oldshall 


Drantendurg 
do. Sl.“ 


0 % © g ener 
= omm. a 
S ecwarpkopf 
a 
ordd. Lilo 
8 Wilbebushennte 6% 98 45 ba 
42,50 Siem. Glas-Jnd. 11 154,00 be 
St.⸗B. ementf. 15 12,50 8 
Arev. . 20 —.— zral, Spielkart. 6 —.— 
aF. Bie. 30 342,00 5% Gr. Pferbed. -G. 19.256,00 b 
al Larter. Wierder. — 2940 W 
Etett, Uferdeb. 2 63.158 
N. St. Dampi-E, 12 106 10 9 


8. 50.50 
122251,75 

6 1 540 

4 0 


—.— 
„ 


—.— 


acheu⸗ Wind. 420 1190,00 * 
ner euer. 170 3416 . \ 
We. 2b. 48. 1 1% 10008 | do: deen. . 45 24.8 8 
do. Leben 178 %% Preuß. Leven 1 5 un 
Cana Bruern. 400 10 2 Fr. Atte St. % . 
8 did, L 8898 —.— Providentia 43 
Concor . Törn 0 


Elberfeld. F. 10 —.— 
Wechſel⸗ 


une 61. Cours vom 

ichevant 5½½ Leubard \ / x 

Was ge dcent 51% 2 | 18. Dezbr. 
mflerdun 8 Tage 

Ey“ 2 Mount 

Velz. 3 8 Tage 

do. 1 Menat 


Magd. Feuer 


4155,00 U 


„ 
Tag: 
swama . 
Parte 
d 


S 

It 

Bererun) 
de. 


Werichau 


Sagte ee ih, 
20 Stic 16 1 % eſier, Banknot m 
D 1 8 * Er u, FEW 5 > 5 5 


„Nichts, bis der 
erwarten ihn, um 
dieſer feierlich. 

Es vergingen eine halbe und noch eine halbe 
Stunde im furchtbaren Schweigen. Man hörte 
nichts als das Ticken der Uhr. Ulrich ging von 
elnem Zimmer ins andere, lauſchend ob ſein 
Onkel noch nicht lomme; Ehmig ſaß ſtumm und 
ſtarr, mit den Blicken die beiden Frauen be⸗ 
herrſchend. 

Hortenſe hatte den Kopf in's Sopha gedrückt, 
fie wollte ſeſen und hören, Madame d'Arcourt 
verſuchte einige Male zu ſprechen, aber das ge⸗ 


rr Baron zur if. Wir 
richt zu halten“, entgegnete 


In herter Schule, 
Roman von Gu ſt av Im me. 


72) 


„Laß uns jetzt allein, alter Friedrich“, ſagte 
er, dem Erfriſchung aubietenden Diener freundlich 
auf die Schulter klopfend, wir klingeln, wenn 
wir etwas brauchen.“ 

Er lauſchte, bis die Schritte des alten Mannen 
im Korridor verhallt waren, dann zog er feinen 


Gefährten, ihn bei der Hand hal end, einen anal, .- T hal a Anklage, Horlenſe, warum haſt Du mir das ge⸗] Sie ſtellen keine Wechſel aus.“ und fie unter dieſer Vorausſetzung an mich 
eutlang öffnete leiſe eine Thür, ſchritt über die 1 . % ee zurief, ließ than gu? Hortenſe, we bei 8 Der Baron wurde verlegen. „Doch“, ſagte gebracht; ich kenne auch die Verfertiger der⸗ 
di len Teppiche unhörbar durch einige Zimmer „Dir Ergar allein will ich Alles ſagen“, er endlich, „ich ſah mich genöthigt, dies zu thun, ſelben. Sie rühren von dem ſogenaunten 


Endlich verkündete das Herbeirollen eines leichten 


und blieb lauſchend hinter einer Portiere ſtehe⸗ N \ ei 
- 1 * Jagdwagens die Ankunft des Barons. 


Sie ſtanden im Schlafzimmer des Barous, das 


von dem Arbeitskabinet nur durch einen ſchweren, „Gehen Sie dem Herrn Baron entgegen pn att; 5 verſchwunden waren, Onkel“, fiel Ulrich ein, Können Sie das beweiſen?“ fragte Ulrich. 
Vorhang getrennt war. Ein ſchwacher Licht] und bereiten Sie ihn vor auf das, was rene za um etwas in den Hintergrund „unn wirſt Du den Verbleib kennen.“ „Das kann ich; auch habe ich bereits alle 


feiner hier wartet, Herr von Freiberg“, ſagte 
Ehmig. 220 

Ulrich verließ das Zimmer. 

Wieder verging den beiden Schuldigen eine 
furchtbare halbe Stunde, ehe Ulrich mit ſeinem 
Onkel zurückkam. 

Der Baron von Reina ſah todtenbleich aus; 
er ſchien um Jahre gealtert zu ſein. Die Glie⸗ 


ſchimmer fiel aus dem Gemach in das Schlaf⸗ 
immer; zwei Frauenſtimmen ließen ſich unter 
ſcheiden. Vorſichtig ſchob Ulrich die Portiere 
inen Finger breit zurück, blickte hindurch und 
winkte ſeinen Begleiter herbei. Beide verhielten 
ſich mäuschenſtill und beobachteten Alles, was 
vorging. 

Die beiden Frauen waren noch am Schloſſe 


1 N 


r 2 


wich vor den Fürchterlichen, die mich von Dir 
reißen wollten!“ 

Der Baron erbebte. Dieſer Blick, dieſe 
Stimme übten noch einmal ihre magiſche Gewalt 
über ihn aus, aber er wandte ſich ab, zu tief 
war ſeine Eyre gekränkt, er durfte nicht weich 
werden. 

„Iſt es wahr, Hortenſe, weſſen Dich Ulrich an⸗ 
klagt?“ fragte er tonlos. „Doch, was frage ich?“ 
fügte er ſich umblickend hinzu, „wollte ich 
ſelbſt meinem Nejjen die Schmach anthun, ihm 
nicht zu glauben, alles, was ich in dieſem 
Zimmer ſehe, beſtätigt mir die Wahrheit ſeiner 


ſchluchzte ſie, „jenen Männern aber nicht.“ 
Jetzt erſt fiel der Blick des Barons auf 


„Wer ſind Sie, mein Herr? 
Was wollen Sie hier?“ fragte er heftig. 

„Ich bitte die Frau Baronin zu befragen, ob 
fie mich kenne“, antwortete Ehmig und heftete 
ſeinen Blick mit zwingender Gewalt auf Hortenſe. 
„Antworten Sie: Kennen Sie mich?“ 

Hortenſe neigte ſtumm bejahend das Haupt. 

„Wenn meine Frau Sie kennt, ſo iſt das 


„Die dürfte ſich vielleicht als nützlich erweiſen. 
Wollen Sie gefälligſt von dieſen Wechſeln Ein⸗ 
ſicht nehmen?“ 

Er hatte bei dieſen Worten eine Brieſtaſche 
hervorgezogen, derſelben einige Papiere entnommen 
und legte ſie vor den Baron hin. Mechaniſch 
griff dieſer danach und ſah ſie durch. 

„Was heißl das?“ rief er aus, „Wechſel mit 
meiner Uuterſchrift über fünftauſend, über zehn 
tauſend, wiederum über fünſtauſend Thaler und 
noch etliche kleinere und größere Beträge. Ich 
habe alle dieſe Wechſel nicht ausgeſtellt.“ 

„Das dachte ich mir, Herr Baron, ich weiß, 


weil —“ 
„Weil Dir Summen aus Deinem Bureau 


Der Baron winkte abweyrend. Genug Ulrich, 
geung; ich möchte erſt dieſe Angelegenbeit erle⸗ 
digen. Mein Baukier verſprach mir, meine 


Wechſel in feinem Portefeuille zu behalten, auch 


lauten ſie über audere Summen“ er 
Le erkennen Sie Ihre Handſchrift nicht 
Der Baron trat näher zum Lichte, prüfte die 


„Weil ich zu dieſen Brieſen ein beſonder 


Papier nahm, ein Papier, das ich aus England 
Es machte mir Freude, daß 
meine Braut auch hierin ausgezeichnet ſein ſellte, 
ich habe das Papier zu keinem andern Schreiben 


mitgebracht hatte. 


benutzt.“ 


„Die Briefe wurden dem armen Kinde ent⸗ 
wendet“, fiel Madame d'Arcourt ein, „ſie wagte 


fragte 
Sich 
„Ich habe 
die Wechſel von Anfang an für falſch gehalten 


es nicht, Ihnen das zu ſagen.“ 

„Vielleicht von Ihnen, Madame?“ 
Ehmig ſcharf, „unmöglich wäre das nicht.“ 
zum Baron wenvdend, fuhr er fort: 


Oberſt Vivienne und dem Grafen Falkenburg 


her.“ 


f 7 


Vorbereitungen getroffen, die beiden Schuldigen a 


verhaften zu laſſen, ſobald der Herr Baron die 


Fälſchung konſtatirt hat.“ 


„Und was veranlaßte Sie dazu, mein Herr. 
Wechſel zu kaufen die Sie als falſch erkannte? 


Was veranlaßt Sie zu dieſem Drama, das ſich Rx 
für mich immer unheilvoller entwickelt, eine Rolle 


zu übernehmen?“ fragte der Baron. 


beſchäftigt. Die Zuſchauer ließen fie ruhig ge der ſchlotterten, er fügte ſich ſchwer auf den immer noch kein Grund, in dieſer Stunde in] Unterſchrift der Wechſel, wie das Papier, auff „Was mich dazu veranlaßt?“ wiederholte 
währen. Im entſcheidenden Augenblicke trat] Arm ſeines Neffen und ſauk wie gebrochen in dieſem Zimmer anweſend zu ſein“, Tante der Ba- dem fie geſchrieben waren und taumelte wie vom] Ehmig, „dieſe Frage kann ich Ihnen nur beant⸗ 


un Ulrich herein, ihm folgte nach kurzer Zeit 

mig. 

Die Wirkung war eine niederſchmetternde. 
Eine Zeitlang herrſchte tieſes, athemloſes 

Schweigen im Junern. Hortenſe lag noch immer 


eine Stuhl. So ſchonend ihm Ulrich das 
Vorgefallene auch mitgetheilt hatte, der Schlag 
war doch ein furchtbarer, überwältigender ge⸗ 
weſen. 


ron ſtreng. Die Gegenwart eines Fremden bei 
der ihn tief demüthigenden Scene war ihm allzu 
peinlich. 

„Meine Gegenwart in dieſem Zimmer, unter 
dieſen Verhältniſſen iſt lediglich durch die Ver⸗ 


Schlage getroffen zurück. Ulrich ſprang an ſeine 

Seite und ftüßte ihn. a x 
„Onkel, Onkel, was ift Dir?“ fragte ber junge 

Mann ängſtlich. 


„Es iſt nicht möglich, es kann nicht feint“ 


worten, indem ich Ihnen die Geſchichte meiner 3 


Jugend erzähle. Sie gehört durchaus zur Sache 


und ich will mich möglichſt kurz faſſen.“ 


Er hatte ſich bei dieſen Worten niedergelaſſen, 


auch der Baron war ſchon längſt wieder in einen 


regunslos am Boden. Ulrich heb ſie auf und Beim Aublick ihres Gemahls kam wieder kettung der Umſtände herbeigeführt“, fuhr Ehmig, ſtöhnte der Baron. Stuhl geſunken. Ulrich ſtand, die beiden Frauen 
rampfhaftem Leben in Hortenfe, wenn noch irgend Retlung ahne ſich irre machen zu laſſen, fort, „ich bofſte, „Was, was?“ drängten die beiden Herren. en L auf einem Divan 1 


ker ſie in einen Lehnſtuhl. Mit 
chluchzen kam fie zu ſich und ſtarrte wie in 
abergläubiſcher Furcht auf Ehmig, der ſie und 
ihre Tante mit kalten, erbarmungsloſen Blicken 
betrachtete. 

„Was ſoll jetzt geſchehen?“ flüſterte Ulrich 
ſeinem ſeltſamen Begleiter zu. Ihm ſelbſt ward 
die Situation unheimlich. 


möglich war, ſo gab es dies nur bei ihm durch 
ſeine abgöttiſche Liebe für ſie. 

„Edgar!“ rief ſie und flog auf ihn zu, warf 
ſich vor ihm zu Boden, umklammerte feine Knie 
und ſah zu ihm auf mit jenem Blicke, dem er, 
wie ſie nur zu gut wußte, nie zu wiederſtehen 
vermochte. „Edgar, verzeihe, ſchütze rette Du 


r .ʃT L 8 
1) vom 24. Dezember d. J. ab 
n. 
Poſen und Glogau, in den gewöhnlichen bezw. be⸗ Eintritt 50 Pig. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 1891 fälligen, * a 
ſowie der früher fällig geweſenen, aber noch nicht ver⸗ 
fallenen dener El zu den Stammactien der Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn findet ſtatt: 
2 — ae 11 c ine l 

erlin, Frankfurt a. M., Cöln (rechtsrh.) un 
Altona, fonie bei ben Söniglihen Gifenhahn-Betricbe: |, ig ” 3 ausgeſtelit. 
laſſen in Oppeln, Neiße, Kastowit, Ratibor, Das Gemälde macht großes Auſſchen. 
kaunt gegebenen Geſchäftsſtunden; außerdem EP — 

2) vom 2. bis 31. Januar 1891 1 J 
im Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direktion TE — TEN Al 7 III 
der Seehandlungs⸗Societät, bei der Direktion der * 


Dislonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel und Ein getragene Genoſſenſchaft mit unbe— Malie 3 { 
vie, bei ichıd tur — 2 Ihr 2 2 Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toilette. a „ (,35 „ 5 „ 1, 
. he — ze S r ſchränkter Haftpflicht. zur Aquar ell , Oel⸗, WM ajolika „ Chromo ‚ Spiß 7 und ſaͤmmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. 


; in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen 
i De — — d Filtal 
in Dresden bei deren Filiale, 
i burg bei dem Magdeburger Bankverein 
Klinckſieck Schwanert & Co., 

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von 
Ralhſchild & Söhne. 

Die Zins ſcheine find mit einem vom Inhaber oder 
Beſitzer unterſchrieberen, die Stückzahl und den Geld⸗ 
beitrag angebenden Verzeichniſſe bei den vorgenannten 
Sen a de Verzeichmiß werden bei den 

uſter zum Einlöſungs⸗Verzeichniß u - 
unter 1 bezeichneten Eiſenbahn⸗Kaſſen unentgeltlich ver⸗ 


ain den 16. Dezember 1890 Rudolph Lehmann, Vorſitzender. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. sd Verein chem. Kameraden 
Kies⸗Ausnutzung. e de Gaze Eure 


Sonntag, den 21. d. Mts., Nachm. 
Ein ſtarkes Kieslager zum Ausnutzen, 


Montag, den 29. Dezember, Abends präciſe 7½ Uhr, 
im Vörſenſaale: 


3 2. außerordentliche 
Generalverſammlung, 


zu der die Mitglieder der Genoſſeuſchaft hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Tagesordnung. 

Abänderung des Statuts auf Grund des Genoſſen⸗ 

ſchaftsgeſetzs vom 1. Mai 1889. 

Beſtimmung der nach dem neuen Statut ausſcheidenden 

6 Ausſchußmitglieder. 


Der Ausſchuß. 


4 Uhr: Weihnachtsbeſcheerung im Ver⸗ 
einslokale (Ehr ke). 


Krieger- Verein. 
Am 1. Weihnachtstag, Abends 6 Uhr, in unſerem 


Vereinslokale (Deutſchen Garten): Kinderbeſcheerung, 
nachdem Theater. : 


Weihnachtsbitte für 
Erneſtinenhof. 


f Zum herannahenden Weihnachtsfeſte möchte der Vor⸗ 


—— — f—ã—a— . —³ͤ ð —ekH— — 


1 be — 


Herr von Freiberg hätte Ihnen darüber bereits 
einige Andeutungen gegebeu. Ich kam, um Ihnen 
einige Papiere vorzulegen.“ 

„Hätte das nicht Zeit, Sie ſehen —“ 

„Verzeihen Sie, Herr Baron, die Sache iſt 
dringend.“ 

„Aber in Gegenwart der Damen?“ 


N. 


r 2 8 8 


ialvorlagen 


in Heften und einzelnen Blättern. 


Malkasten, Staffeleien, Blendrahme, 
ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 


Paſtell⸗, Bronce- und „Emaille“ ⸗Malerei. 


rnit Tunze Mühe Ms, 


Zeichenwtensilien. 
Bureau- und Luxus⸗Papicre. 


Neinecke, Anfr. 26 


„Einige Unterfchriften find täuſchend nachge⸗ 
macht“, brachte der Baron mühſam hervor; 
„einige andere ſind aber echt, nur habe ich ſie 
nie unter Wechſel geſetzt. Sie ſtanden unter den 
Briefen, die ich an meine Braut ſchrieb.““ 

„Das iſt nicht wahr!“ rief Hortenſe; „wie 
willſt Du das behaupten?“ 


n 


a 


8 


& Baberske, 


Stettin, Lindenſtr. 5. 


SGA Dun BEL 


Hintergrunde. Ehmig, ver fie ſcharf beobachtete, 
ſchien eine plötzliche Bewegung zu bemerlen denn 


er rief: 


Fortſetzung folgt.) 


Stargarder 


(Moritz Ephraim). 
Fiſamarkt 8—9, ui 


(gut wohlriechend) 


beſte ausgetr. Hausſ. I 
* a: u „ 5 * * 


= Kalbwaſſerſ. a „ 080,5, 


„ weiße Schnitell. 2 „ 0,20 „ 5 „ 0,9 


Neuheit. 


Abziehbilder zum Dekoriren 
von Wachs⸗ und Stearinlichten. 
Abziehbilder für techniſche 
Zwecke (für Kaſten, Tiſche, Stühle, 
Schaalen, Teller, Laterna magica 
ꝛc.) offerirt 


k. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz SR 


Großer 


dicht an der Oder belegen, ſoll frei⸗ Hierauf Kränzchen, wozu Fremde, durch Kameraden z = 3 
e g ne e a Weihnachtsfeſt Weihnachts 
Stettiner a ; 8 

C. Reuser, Scwedt a. O. ſortirtes Lager ſämmtlicher Borſt⸗ und Aus verkau = 


P. Gornek, 


Noßmarktſtr. 9. Breiteſtr. 19. 5 


Zeifen⸗Niederlage 


emofiehlt > 2 
grüne u, gelbe Talgkornſeife! a Pfd. 0,20, 5 Pfd. 0,90% > 


a Pfd. 034.5, 5 Pfd. 1,60. 
a 
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2 
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i 


* x : Freunde, durch Kameraden eingeführt, haben Zutritt. 
ſtand der Mädchenherberge und Dienſtbotenſchule Kills ind \ \ ’ 8 
Adel zu haben bei den Kameraden Schiffer, : = ganella mit elegantem graden Griff. 2, 5 M. 
Ernettinenhof zu Neutorney gern auch den Joglingen Plaprinſtr. 3b, und Pape, Charlottenſtr. 3. Verkaufsſtellen an den Wochenmärkten: rima zam ella nit Ng. 3,4 3,8% 


und Pfleglingen in der genannten Anſtalt, ſowie den N. Die Somerlaien, find der Kontrolle wehen 


vorzuzeigen. Der Vorſtand. 
— . ————. 


meiſt ganz armen Kindern der mit Erneſtinenhof ver: 
bundenen Kleinkinderſchule eine kleine Weihnachtsfreude 
bereiten. 0 2 . 
Edle —— 11 darum 5 . Verlag von E. K. Senmnnm in Leipzig Z 
gebeten, freundliche Gaben zur Veſchaffung nützlicher 5 7 Bun Fre 
enen zu ge . 5 fleiufte | & Neue Ke Thschniltmuste . . 
Gabe ift willfonmen, ſei es au Geld oder Kleidungs⸗ f 40 Tafeln qu. Folio mit ca. 200 Gegenſtänden, 
ſtücken oder an Spielzeug für die Kinder. von u. Rot b, nebſt Anleitung zur 
Zur Annahme von Geſchenken ſind gern bereit: Kerbſchniterei. In Mappe 11 Mk. — Auch u 
Fran Stadtrath Binſch, Schuhſtr. 5 und II. f 5 in 4 Lieferungen a Mi. 2.50 zu haben. 2 
rr!!! 6 Handbuch der Ornamentik 


Paſtor Brandt, Bethanien, Neutorney. 25 3 
r ren Franz Sales Meyer. Dritte Aufl, 
Kommersinrath Suiſterp. Falkenwalderſir. 88. 
Kaufmaun Miemfchneider, Werderſtr. 25. part. 
Gräfin Stolberg ⸗Lgernigerode, Pölitzerſtr. 10,3 

Gieſebrechtſtr⸗Ecke. 5 
Wittwe Wolfram, Falleuwalderſtr. 182, II. 


Abbildungen enthaltend. Geb. Mk. 10,50. 
Die Lich haberkünste, 


ein Handbuch für alle, die einen Vortheil davon & 


— 
* 2 * 


haberkünſte“ iſt eine Sammlung moderner Ent⸗ 
wlürfe erſch enen, betitelt: Vorbilder für häus⸗ 


145 ; Er er er ae von Bin 5 
N N Sales Meyer. Erſte Reihe. 72 Blatt, in Mappe 
Ausstellung w | 
bei. > LE | 
De Handbuch des Waffenweſens in feiner hiſtoriſchen & 
2 2 
II. Loescher. 


05 N 50. 
Warenkunde, 
Entwickelung von Wendelin Bocheim, Mit N 
kl. Domſtr. 1. 


664 Abbildungen. Geb. 15 Mk. 
Eintritt frei! 


Reichſte Auswahl 
aller nur deulbaren Geſchenk⸗Gegenſtände 
Handausgabe. 


* in allen Preislogen. 
(Ergänzungstafeln) geb. 15 Mk. 


Oelgemälde, Stiche, Photographien (ſchwarzſz 55 
und farbig), Farbendrucke, Aquarellen, J 0 ) | i 
e 2 eche's Ackhetik 
Wandbretter, Spiegel, Conſolen, Sand Min Rh. 5 a 0 Abbildungen. 
malereien auf Ziergegenſtänden ſowohl . Sechſte Auflage in 2 Münden. 1890. gr. 8%. 
wie zum praktiſchen Gebrauch, Holzbrand⸗]“ 3 1 Halbfr. Mk. 13 50. 3 
Arbeiten, Kerbſchnüt, Küchen - Geräthe| e e san due wer 
ſchaften. N VBaumlichte AR 


der Kunstgeschichte 


I. Mittelalter (geb. a Mk. 1,35). — III. u. IV. 
In 1 Band geb. 6 Mk. 


Dir 


1890. 39 Vogen mit 300 Tafeln, gegen 3000 $ IE 


von Ant Springer. 3. Aufl. I. Alterthum. % BA GBEF 
5 Neuzeit (Italien; der Norden, geb. a Mk. 1,90). (3 

19 
Die Grundzüge bilden das Textbuch zu den Mi 


% Kunsıhisterischen Bilderbogen, 5 
1. Cyelus geb 15 Mk. 2. Cyclus M 


Reifſchlägerſtraße Nr. 1 und 7. 
Beſtellungen auf außergewöhnliche Gegenſtände, ſowie Reparaturen jeder Art 


PER ir 7 


Pelzmuffen, 


Muffen von 12% an. 


Aufträge 


wre 


EEE, 


emefehle ich mein mit allen Neuheiten großartig ausgeſtattetes Lager von 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr 

Kammwaaren die Bürſten⸗ und Pinſel Fabrik en gros & en detail von 
Griepeatro 

Woas und 


opoſſum, Scalsfin, Moufflon, Luchs, Affe, Chinchilla 

u. ſ. w. zu enorm billigen Preiſen. BZ 5 
Schwarze Pelz Garnituren 3 A, Biſam⸗Muffen 47 

4.4%, Scheitel-Affe 6 %, Stunks⸗Muſfen 10 , Iltis. 


Reizende Kinder⸗Plüſch⸗ und Pelzgarnituren von 
1½ 46 an bis zu den feinſten und eleganten Genres. Pelz 
baretts in großer Auswahl für Damen und Kinder. 


taſchen von 6.44 au. Pe Iʒ⸗Be ſätze zu billigſten Preiſen. 
Car? Rieruch. 
im alten Rathhauſe, gegenüber der Börſe. 
nach außerhalb finden ſchnellſte Erledigung. 


STE 


werden nach gegebener Zeichnung oder Beſchreibung ſauber und prompt ausgeführt. 
5 Fabrik und Lager ſämmtlicher Militär⸗Putzſachen en gros & en detail. 


EHE 


s-Einkäufen | 


zer 


Juf⸗ 


meiner 


| Weihnachts-Ausstel 


120 


ung 


Giorinseide mit feinem Stock von. 4.50 
Zatinseide mit hochelegautem Stock. 7—8 
Keimseide bon. 


Reparaturen 
Jeder Käufer 8% 


von & Mk. für Mädchen einen Kinder⸗ od. 


und Damenmäntel, 


5 gute Betten, se = | 


— 88 re zu haben glauben, von Franz Sales Meyer. „ 
£ f Mit 250 Suutralinen., 805 Broch. 7 Mk, Kragen nl 3 
2 geb. Mk. 8,50. in Bi . 8, Ba 3 Re 
ei 40 s- Im Anſchluß an das „Handbuch der Lieb⸗ in Biber, Nerz. Iltis, Skunks, Bär, Marder, Silber⸗ DB Uhren 8 


ganz billig zu verkaufen 


Nähmaſchinen, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 
Fahrräder 


in allen Größen empfiehlt zu 


Rernh. Sisewer, 
Vertreter: 


A. Best, 
Breiteſtraße 60. 


Ich empfehle mein großes Lager ſelöſt 
gearbeiteter 


Hetten-, Damen- und 
Kinderſteſel, Anaben⸗ 
finlpenficfel 


ſchirm, für Knaben einen Spazierſtock gratis. 


Winterüberzieher, 


Leihhaus gr. Wollweberſtr.! 55 


biuiaden 
[preiſen die General-Agentur der Nähe 
ſmaſchinen⸗Fabrik von | 


„ 
ſowie Bezüge 
gut und billig. 8 
auf einen 
Schirm im Werthe 
en ⸗ 


5 


Bet 


5 


Bw. ;j 


7 


in Konſitüren aller Art 
zeige ich ergebenſt an und lade zu geneigtem Beſuche ein. 
| Albert Krey, 


Daupf⸗Chokoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik, 
RE kl. Domſtraße 8. 


5 in Steari d Wach 
ee in allen Größen in don ib eben greifen empfiehlt 
Kerbſchnitt⸗ Apparate, 


zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß. 


5 Meparaturen . A 

dt und billig. EB | 
Julius Gützlaff, 

Schuhmachermeiſter, Be. 


Stargarder Scifen⸗Niederlage 
Fiſchmarkt 89... 
von diesj jungen 9 


3000 fund gepflückte, meiſt weiße! 
reine Gäuſe⸗edern, a Pfd. 1 Mk., beſſere kleine 
u Pfd. 1 Mk. 30 Pfg. (Proben können vorh. eingeſ. 
werden), verſ. von 10 a 


Pfd. ab. 
Fritz Ebel, Zehdenick. 


ein Herz für die Armen haben, möchte ich bi tten, die 9 9 
gehe Noth der armen Wittwe durch ein Scherflein 
indern zu helfen. Etwaige gütige Gaben befördert der 


(Prohn). 


Hern Franz Werner (Cunow Seelow). nachtstiſch: 
Sterb befälle: Herr Kaufmann Carl Rabe Stral⸗ AN ch ! 
Hund). — Herr Schuhfabrikant Johannes Bechlin R 


Weisses Porzellan! 


Speiſeteller 2,75 %, Deſſerteller 2,00 , Kompotteller 1.25 AM, 
Bratenſchüſſeln 40 , Kartoffelnäpfe 35 „, Terrinen 1,40 A, 
runde Schüſſeln 1 % u. de w. zu den billigſten Fabrikpreiſen, 
Taſſen 25 „, Saucièren von 65 H an. 


Maßolika 


IJn neuer, verbeſſerter Auflage erſchien ſoeben 


Martha⸗Dienſt 
= und 
Maria ⸗Sinn. 
Ein Leitſtern auf dem Lebenswege für 
konſirmirte Töchter aller Stände. 


Von Bertha Mathe, 


Verfaſſerin von „Jungfrauenbrevier“ ꝛc. ꝛc. 


* Sr. Majeſtät des Königs, 


5 7 
Berlin M., Tloltenſtr. 5051, . 3 
. 3 Ede der . er: 00h, > ai ence! 


3 8 0 Telephon⸗Amt 1 Nr. 7829. IN Tafeljerstee mit hübſchem Decor von Ab 


h 2 Manerfir. II. 
— — — — Tbellzahtung⸗ 


; A 
1 2 75100 0% billiger und cbenfo wir tungs. MAR Gias- Artikel! 
193 


. 55 10 voll und aut als ausländ. find Liqueurſervice, dekorirt und gravirt ucuene ce lneeen von % 1,50 an 
161 Di nach franz. Methode pn deſtillirte Ia 8 2x Liqueurkörbchn, neueſtes Mufter mit farb. Gläſern in Antik⸗Glas u a 
2251.45, 6,7, 8, 10 % franco Nachn. Ni VBierſervice, mit und ohne Beſchlag, in farbig und weißß ß. n 5 _ 
u a morgen. "Safer fein heit B. 8 mit 12 Gläſern, — 8 10 11 le a 
N eo 1 ‚18 Anti 1 12 5 Dee „ „ 
0 N Bi N Hoeh n II. Hepp e arm 2 Aae nen aa . 50 
1 | 2 ü ' Safferz un mearaffen, fein geſchliſfenn „63416 25 
0 ale e 60 AN DT RER et RE „5 0.25 
ih N. für Spiel⸗ 5 1 gravirt, guillochirt, fein geſchliffen N 
ai iegen⸗Pferde |% eingläſer, „ „ 5 MID te een al: 880 
ii 5 bie va: > x r e Fans 5 
1 * werden wie neu auge] Staumſeidel, mit Deckel, in "allen Facons und Ausführungen „ „ 0,50 
at N N. arbeitet. Daſelbſt werd. 7 Fiſchgläſer, fein gravirt und Ae I RAR OR a 1,— 
0 Be alte in Zahlung ge = do. 5 Klatt. gerippt und gepockt Fe 1 N N vr „ 050 
. . nommen. Lager von 1 ten Tafelſervice komplett in billigſten Preislagen. 
9 b = 22 wa Schulmappeu, Gigarren- N, Farbige Blumenvaſen, 8 mid Leuchtend En NER von A ER 
in 3 n >! Diverie Reſte, Wein-, Liqueur, Char mpagnergläſer u. f w. unter Fabrikpréls. 
N . 3 — Herne, Saitlermiſtr., Gieſebrechtſir. 6. Rp 7 Deckelſeidel mit Deckel zum . Be as E an rue per Did. A. 
125 Weihna ll chts. Au aft ellung N Gravüren auf Deckel werden billigſt berechnet. 
Cenivre polis 
Hugo Richa 0 Mentzel, Raue Leuchter, Tintenfäfſe r von A 0,50 
Pölitzerſtraße 19, b Fe Seen a ER EEE Ne ee a age m 3.— 
Cphriſtbaumſchmuck in allen Neu⸗ x ae err ee de ee * 376 
22 Baumlichte, Wachsſtock, Lübecker |) Bowlen, Einjag in antikem Glaſe 420000. N 2 
Narzipan, 2 Torten zu biftigiten $ Preiſen. N NAT N RT AN REN „ „ 14- 


* Hochfeine Taſelbutter, 
fette Koch⸗ und Baabutter 


- 0 8 fferirt billigſt 
| uni Roch, 
Butter⸗Special-Geſch ift, 


Br 14 Reifſchlägerſtr. 14. 2 
Ein eiſerner Schlitten für größere Kinder, ein großes 2 


Au 5 2 Buhpenißenter (60 Fig uren) zu verk. 
* Nebelung, Grabow, Neueſtr. 12. 


* umd Waschservieo 
& (in Porzellan, Fayenee) 


— 


Ausſtellung von beſſeren Servieen befindet ſich I. Etage. 


Diserses! 


Meſſer, Gabel, Löffel (gute Solinger . in allen Preislagen. 


und billigſt. 
Aquarien, viereckig, ſechseckig u. . w von Al 


ler ſein großes Lager in Char peau-elngue.,|' 
II- u Seiden ten zu den billigiten Preiſen. 


Batten- und Schadtel- Fubrih 


und elegan, Facon. 


von 


Raclier arbeiten! 


8 nat 11, im Haufe des Herrn REN | 
empfiehlt alle Sorten Kartons 3 zu den billigſten Preiſen. 
Beate werden prompt und billig ausgeffihrt. 


aus Lederpappe zu Poſtſendungen 
Karton 1 halte ſtets auf i 


Eiſerne Oefen, 
Schlitt chuhe 


Et in großer Auswahl billigſt bei 


d. Gerstenberger, 
Schulzenſtr. 19. 


eee (2 Pferdekraft) 


Bere: Konſtruktion unter Garantie vorteilhaft zu? 
. verkaufen. Offerten unter A. 2. L an die Exped. 
Pre „Stettiner Zeitung“, Kirchplatz 3. 


7 „Weihnachtsgeſchenk. N 


Eine Laterna magica mit vielen Bildern und 
Gerne faſt nen, ift billig zu verkaufen 
Pölitzerſtr 66, 3 Tr., geradeaus. 


Kartoffeln, 


4 ſchön, 5 Liter 20 „, Zentner 2,30 A, 
N Roſengarten 12. 


dünne Porzellane, vorgeprägt mit Medaillons ꝛc. zum Bemalen, 
und ſtehen Probeſtücke zur Anſicht bereit. 


auferhalb mit größter Sorgfalt. 


f * unter Zuſicherung billigſter und ſtreng reellſter Bedienung. 


u En 


— — — — 


Eine Wittwe mit fünf Lindern, früher in Niles b 
Se iſt ohne ihr Verſchulden in die bitterſte F. A 
Armuth gerathen und ift kaum im Stande, ſich und ihre > ©, \ \ 
Kinder vor Hunger und Kälte zu ſchützen. Alle, die! 


4 
(Roſtock). — Herr Rentier C. Kundler (Greifenhagen). IN Dekorirtes Porzellan! 


in beſonders großer Auswahl! 
82 Slumenv 


Karl Gerok gerolbuie, a Emil Frommel 7 Blum 5 5 55 in m Facons m EEE EN von 4. 050 
wirkli preiswert ‚G—HP˖K 7h77 [77 " „ 
leg. Minlaturausgabe. Mrachth m. Gosch. 48.— nee A e er ee er" „ „ 33 
Hervorragende, nden — für een N a Tr c Er EHER ER NET „ „ 5 
junge Ad hen „Ein warmer, erzinniger VVVVVVVVVVVJVTVfVJTTVVTVTVTFVTfTTTTTCTCCTCTCCTCTVTTTTTTTTTTTTT  CR ä 2 7 72 „ 
Ton; das ift echte, geſunde Kost für ein junges, | e Gohlkopf), Schmalzbüchſ enn * * dB 
empfängliches Gemüth, ein Buch, dem wir mi El bol denkri ‚JH—— :/? ũũ „„ „ „ 6 6 6* 22 „ ” 125 
beiten Gewiſſen die 3 Verbreitung wünſchen.“ AN = lich oladenkrüge . Ba EEE LEERE En 1 17 50 
lieber Land und Meer. Zu beziehen durch Blu . ee Nd e e Vensnnnnen nee 125 
alle Buchhandlungen, ſowie gegen Einſendung des nt. ae een TER 3 1.28 
Betrags direkt von der e r 
Leun & Müller in Stuttgart. N ip es) | 
5 — —— FAN a ae ER FE Re Es RE SEN von % 0,10 
* 0 Zum Weihnachtsfeſt empfiehlt ſich au JJ N 3 0,85 
A 0 p 5 ae eh in allen reizenden Facousz see ee aloe ee SD 
I % E. 2 etitpier D ®s 3 EEE 5% ET N en 050 
55 ' f ‚ Dee . em etee r Er 
{ Optiker und Mechaniker A Dorzellarr 25 nn EUR „ 020 


>4 Kinder-, Tafel-, Kaffee: 


Lehrer C. Hammermann, Neuwarb. N‘ Nachdem unſer Lager durch ſämmtliche Neuheiten auf edas 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, großartigſte aſſortirt iſt, haben wir mit unſerer Weihnachts⸗ 
Geburten. Zwei Töchter: Herrn H. Haacker x Ausſtellung begonnen und empfehlen u. A. als paſſende 
Verlobungen: Fräul, Emma Brandenburg mit J preiswerthe und praktiſche Geſchenke für den Weih⸗ 


— Herr Ludwig Krohnfeld (Cammin). 
c ——————— ß N fr en DIENT A von , 4,50 an 
Fer Kinftlerifch werthvolle Feſtgeſchenke. max 74 wu ee BSR EEE Pal ee CE RR RE 3 ER » 
* ier ee et ee ET RC de ee en. e . 
il d ebr an dt's x ai en enrnen . 00 1 
Milchtöpfe einze RE RR er & f RE NE Ba 2 
4 1 7 m ln. wache alla 8 ee 260 
. ſcha 175 wedenſt ändern Aid A dN ß 9 
quare e: IN lr N neueſteen „ „ 0,60 „ 
Erdreiſe 34 Blatt. Aus Europa 14 Blatt. Neue RE Er ER an ren El san Ne 
Folge 20 Blatt, einzeln 12 Mark, von 6 Blatt an 5 CCCCCCCCCCCC Muſtern. 8 „ „ 2. — 
nur 9 % Pracht⸗Sammelmappe 20 % Verzeichniß N Drehmenagen r 5 BE nen 
gratis. Zu beziehen durch jede Buch⸗ u. Kunfthandlung | afelſervice in großer Auswahllg .. 5 „ 
Verlag von Ralmund ' Mitseher, Berlin 8. 14 ee err / RER ne e 


n unſtreitig größter Auswahl am Platze, in allen Preislagen 
von 50 Pf. an bis zu Mark 45.— per Stück, 
ſowie Bier-, Liqueur-, Waſſerſervice und Bowlen in Glas. 


5 c Reset kuss von „AR 5,— an. 

Paul 7 A Brodförbchen, vernickelt und Nickel Blake 23 . „ 1 

Marsa! Angel, einzeln und mit Schwedenſtänder und Aſchſchale 58 „ 
Fiſchſtänder in überaus großer AuswahhaiW hh. 


8 0,50 
7 4 Goldſiſche, Käſſer, Kätzchen zum Anhängen, Korallen u. ſ. w. in bekannt großer Auswahl 


4,50 an. 


(Hierin Alleinverkauf für Stettin und Umaegend.) 
Kaffees, Rahm⸗ und Theekannen u. ſ. w. in Reinnickel und Nickel plättirt zu Bae 


Neuer Patentdeckel zum . auf jedes Trinkgefäß, als auch auf Bierkrüge 
große Kannen ze, paſſend fein vernickejllelll von % 1,25 an. 


4 auf Porzellau, als: Leuchter, Butterbüchſen, Taſſen u. ſ. w. nach Beſtellungen, ferner: Feine IR 
Alles wird prompt franco Hans expedirt und geſchieht der Verſandt nach? 3 


Unſer Geſchäftslokal (durch einen Theil der 1. Etage vergrößert) iſt bis Weihnachten 
4 bis Abends 9 Uhr, auch Sonntags Nachmittag geöffnet und bitten um geneigten Zuſpruch, & 


“Hemmersbachu.Gonradt, 
OAſchgeberſtraße 6 und Eche der kleinen Domftrafe. 28 
(E. Barthold Nachfolger.) >: 


Nur 


lungen und Poſtämtern für 


Garlenlanı 


beginnt am 1. Januar einen neuen Jahrgang mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ 


von 


W. Heimburg. 


Man obonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhand⸗ 


5 Kölner Don au (Geld) Lotterie. 
Ns Looſe find die paſſendſten 


N Weihnachts⸗Geſchenke. 


baare Geld⸗Gewinne 


M. 75000, 80000, 15000, 238000, 
5 n 3000, 12 2 1500. 50 à 600, 400 a 300, 
1000 A 40%, fee & 50. 


Ganze Org. -Foofe3 (l., Halbe !“ l., Viertel 1. M. 


Liſte u Porto 30 mehr. 


Bob. F La. N Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin. 


Die Lotterie-Kaſſe iſt offen 9 4 Vorm. bis 7½ Abends. Sonntags 8—9 Vorm 


12—1 3. 3 


1 Mk 60 Pf. vierteljährlich. 


Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden an den 
Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


ö 15,00 an. Lager vo 
N — Weſentlich herabgeſetzte Preiſe. mix ae i . RL RE TR ORRFER ORE an 355 = 
2 e Wen it Bas / Er ER N ei 1 
— 2 “Mi "Pat Ta Ten N Aae drt J)) ⁵ͤ-¶Cn! 3 13 415 2 
5. Bi tägl. warm /// / / c ee ie l * 
. baden. Jeder der dies J!! 1,20 el Ten- 
7 1 ab deake et, AN rf, e weeeen Denia ea RER 
- u eee W. 8 VA Ovale und runde Schüſſelu, Kartoffelnäpfe, Terrinen u. ſ. w. allerbilligſt zu Fabrtpreſſcn 


760 5 iefechn chen 


Zuckerwaaren-Fabrik 


Zu abatt. Wilhel 1 Knapp, 


Mittwochſtraße 15. 


ZT: AM Raffinade-Donbon 


mit Roſen⸗, GChoeolader, Citron⸗, Vanille | 


ꝛc. Geſchmack. 
Zuckerwaaren-Fabrik 


x wess Wilhelm Knapp, 


—NDittwochſtraße 15. 


& Marzipan 
88 n J 60. 2 Theecoufeet und 


8 Kartoffeln. 
Marzipan: Fabrik 
> Wilhelm Knapp, 


Mittwochſtraße 15. 


% Große Auswahl von Marzivan » Gegen: 
ſtänden und Torten. 


U 4 Bonbon- Abfall. 
N 1 Zutkerwaaren⸗Fabrik 
IN Mittwochſtraße Nr. 15. 


l Wilhelm Knapp. 


2 


= Ad K. Schwartz, Stetiss 
5 Gr. Domstrasse 23. 
Sau- und Kunstschlossere 


„ Geldschrünke 
eue und gebrauchte 

gute Fabrikate. 

Cassetten 
Gopir pressen. 


3 Zum Weiß nüchtsfeſte 


empfiehlt Wiegenpferde, Reit-, Fahr-, 

Kinderpeitſchen, ſelbſt angefertigt, Schul⸗ 
mappen, Bicherträger, Koffer, Plaidriemen, 
Hoſenträger u. ſ. w. zu billigen Preiſen. 


@ A. Schmidt, Falllermeiſter, 


— NValkenwalderſtr. 22. 
A Zrochkhausen, 


Kgl. Hof-Vergolder, gr. Wollweberſtr. 48, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Spiegel-, Bilder. 

Rahmen in den neueſten Muſtern, zum Aufarbeiten 

und Neuvergolden aller Gegenſtände, ſowie zum Neu; 

en von Kronleuchtern und anderen Metall: 

de Bei guter Arbeit werden dle billigsten Preiſe 
rechnet. r 


Was ſchenkt man 
an praktiſchen Sachen zu 


Weihnachten? 


dum Weihnachtsfeſte empfehle mein überaus reich aſſortirtes 


goldenen und silbernen 


u. Damen-Taschen-Uhren 


berühmter Schweizer und Genfer 5 
Selten reiche Auswahl a 


— = Negulatoren = 1. 


in 3 nur denkbaren Mu nt lich bi ee der 8 8 
Faint zu außeerge hrjähriger 


Bemerke ferner, 15 10 die Preiſe meiner Uhre u re 
billig geſtellt habe, was jedem Käufer Gelegenheit giebt, ohne großen 
Koſteuaufwand in den Beſitz einer vorzüglich gehenden Uhr zu gelangen. 

Beamten, Militärs und vertrauenswürdigen Perſonen gewähre ich 
bei größeren Geldbeträgen Ratenzahlungen und zwar ohne Preisaufſchlag. 

Auswahlſendungen nach außerhalb ſchnell und gewiſſenhaft 


Hugo Peschlow, 


billigen Preifen und 


Uhrmacher, 


Breiteſtraße 65. 


11! Huſtenfeind !!! 
Kröusstiech's weit und breit bekannte 


zer Arnica-Brust-Bonhon. ut 

Bei allen Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden ein une 
übertroffenes Genußmittel, dem Viele einzig und 
allein ihre Geſundheit verdanken. Man achte genau 
auf obige Firma. Zu haben in Packeten, a 30 Pf. 
und 50 Pf., in faſt allen beſſeren Geſchäften. 


7 BR Stellenſuchende jeden Berufs pla- 
; zirt ſeit 1868 Reuter’s Bureau, Dres- 
den Maritrafe 6. 


Ca. 30 000 Mk. als erste Hypothek auf ein 
neu! bebautes Grundstück p. 1. April 1891 ev. auch 
ein Theil früher vom Selbstdarleiher gesucht, Offerten 
sub G. I. 29. i. d. Exped. d. Bl., Kirchpl. g. erb. 


isbahn 


Westend-See. 


Elektriſche Beleuchtung an Wochen- 
tagen vorläufig nur Dienſtags und 
Freitags von 7 Uhr ab. 

An Sonntagen nach Eintritt der 
Dunkelheit. 


Bellevue- Theater. 


Direktion: Email Schirmer. 
dar Freitag, den 19. Dezember 1890: m 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Zu kleinen Preiſen (Parquet 50 ): ik 


Mam'zelle Nitouche. 
Sonnabend, Nachmittags + Uhr: Weihnachts⸗vinder⸗ 
Vorſtellung. (Parquet 50 ). 
Snucewittehen und die ſieben Zwerge. 
Abends: Volksthümliche Vorſtellung zu halben Preiſen. 
(Parquet 50 0 


Der Rampf um's Daſein. 


Hladt-CThenter. 


Freitag: nik 
Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
(Parquet 1 Mk. c.) 

Gaſtſpiel des Frl. lisa beth Haufe vom Stadt⸗ 
Theater in Magdeburg 


Die Zun ‚Stan von Orleans. 


Johanna — — — — Frl. Hauff a. G. 
Sonnabend. „ Nachmittags Fl Uhr: 
Zu kleinen Preiſen (Parquet 1%, Gallerie 30 H ıc.) 


Smewittchen "Zub 


und die ſieben Zwerge. 
Abends 7½ Uhr: Letztes Gaſtſpiel des Königl. 
Preuß. u. des K K. Oeſterr. Kammerſängers Herrn 
Ladisiaus Mierzulne nl. 


Br Die Hugenotten. ik 


Raonl n, „Miernoinalt u. G. 


en 


